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Ablöfung. 


Als im Dezember des vorigen Jahres der neugewählte 
Präſident der Republik vereidigt werden ſollte, da ging es in 
Warſchau etwa geräuſchvoll zu. Der Terror beheerſchte die 
Straße, radauluſtige Studenten verſuchten Abgeordnete, deren 
Naſe ihnen nicht gefiel, am Betreien des Sejmgebänbes zu 
hindern, Schüſſe krachten, einige Juden wurden blutig ge⸗ 
ſchlagen, und in der Preſſe der Rechten und in den Reden 
des Generals Haller gab es viele große Worte ſehr be⸗ 
denklicher Art. 

Damals kam Herr Sikorski ans Ruder. Er kam 
als der Retter in der Not, als der ſtarke Mann, den man 
brauchte, und es iſt in der Tat ſein Verdienſt, daß die ge⸗ 
fährliche Stimmung jener Dezembertage ſchnell und nach⸗ 
drücklich überwunden wurde. Der neue Miniſterpräſident 
brachte Ruhe und Ordnung. Aber Eines brachte er nicht: 
Klarheit darüber, wohin ſeine Regierung ſteuern wollte. Er 
war ein Steuermann mit klarem Blick und ſtarker Hand, der 
wohl hätte gut ſteuern können, dem aber ſeine guten Eigen⸗ 
ſchaften nichts nützten, weil er ſelbſt das Ziel der Fahrt nicht 
zu kennen ſchien. Kurs und Karte ſchienen verloren gegangen 
zu ſein. Und wenn die Paſſagiere eines Schiffes dem Steuer⸗ 
mann auch ſchon dankbar ſein müſſen, wenn ſeine geſchickte 
Hand das Fahrzeug zwiſchen Riffen und Felſen unbeſchädigt 
hindurchkommen läßt. jo muß doch auch noch mehr von ihm 
verlangt werden: daß die Fahrtrichtung eingehalten wird und 
daß das Schiff auf dem kürzeſten Wege dem Ziele zuſtrebt. 

Der Steuermann Sikorski konnte ſich nicht entſchließen, einem 
Ziele feſt und unbeirrt zuzuſtreben. Daß er das nicht konnte, 
war nicht ausſchließlich feine, Schuld. Mindeſtens ebeuſo 
ſchuldig waren die Paſſagiere des Schiffes, das er führte. 
Welches Ziel er auch nennen mochte, — mit jedem nahm er 
einen Teil der Paſſagiere gegen ſich ein, und er hatie keinen 
hinreichend ſtarken Anhang, um ſich dem offenen Gegenſatz der 
anderen entgegenſtellen zu können. So mußte er ſuchen, von 
einem Tag zum andern ſich eine Stütze zu ſchaffen, und das 
geht nicht ohne Zuſtändniſſe und ohne daß man ſich ſelbſt 
abhängig macht. f 

Wer die Poſener Ratshausrede Sikorskis gehört hat, dem 

mußte dieſe unfreiwillige Abhängigkeit beſonders deutlich in di 


Augen und in die Ohren ſpringen, der mußte ſich fragen: 


Hit das derſelbe Sikorski, von den man in den erſten Tagen] 


ſeiner Regierung ein ſo günſtiges Bild bekam? Der Sikorski 


der Warſchauer Dezembertage und der Sikorski, der Anfang d 


April in Poſen ſprach, — es ſchienen zwei verſchiedene 
Perſonen zu ſein. 5 A 

Nun iſt dieſer Sikorski geſtürzt. Und zwar gemeinſam 
von den Abgeordneten der Rechten und von denen, die mit 
dieſer Rechten in ſchärfſter Fehde leben: von den „nationalen 
Minderheiten“, von den Deutſchen, Juden, Ruſſen und Ukrainern. 
Den einen war ſeine Politik nicht „national“ genug, den andern 
war ſie zu „nationaliſtiſch“. 

Sikorski hat einen Nachfolger bekommen. Und dieſer 
Nachfolger wird an dem Beiſpiel ſeines Vorgängers lernen 
müſſen, an dem Beiſpiel dieſes Mannes, der ſich im Grunde 
genommen, zwiſchen zwei Stühle geſetzt hat. Es ſoll unter 
Umſtänden etwas unangenehm ſein, wenn man ſich zwiſchen 
zwei Stühle ſetzt, und es iſt ſicherlich empfehlenswerter, ſich 
auf beide Stühle zu ſetzen, wenn man ſchon nicht 
auf einem von beiden ſitzen kann. Die beiden Stühle 
aber, zwiſchen die ſich der jetzt geſtürzte Miniſterpräſident ge⸗ 
ſetzt hat, heißen „Politik gegen die nationalen Minder⸗ 
heiten“ und „Politik mit den nationalen Minderheiten“. 

Von der Hauptwurzel der bisherigen Fehler der Politik 
Polens war erſt vor wenigen Tagen an dieſer Stelle die 
Rede. Dieſer Fehler iſt: die Ueberſpannung des 
nationalen Egoismus. (Vgl. Pos. Tagebl. Nr. 114: 
„Die Grundlagen der Außenpolitik Polens“). Iſt es Zufall, 
aß in denſelben Tagen, in denen jener Leitaufſatz erſchien, der 
„Weltbund für Freundſchafts arbeit der Kirchen“ 
eine Botſchaft gegen den überſpannten Nationalismus ergehen 
ließ und daß gerade in dieſer Zeit auch das Haupt der 
katholiſchen Kirche ſich in dieſem Sinne vernehmen 
ließ? In der Sonntagsnummer des „Pos. Tagebl.“ find 
beide Botſchaften — die des „Weltbundes“ und die Bot⸗ 
ſchaft des Papſtes — zu leſen. Das Oberhaupt der katho⸗ 
liſchen Kirche wendet ſich gegen die ungeordneten 
Begierden, die ſich ſo gern in den Deckmantel der 
Vaterlandsliebe und der Sorge für das öffentliche 
Wohl hüllen, und ſagt: 

Ob auch gleich dieſe Liebe eine reiche Quelle von Tugenden 
und Heldentaten ſein kann, wenn jie Chriſti Gejeg zur Norm hat, fo 
wird ſie doch zum Anlaß ſchreienden Unrechts, wenn ſie die rechten 
Grenzen überſchreitet und in maßloſen Nationalismus 
ausartet; wenn fir vergißt, daß die anderen Nationen 
ebenfalls ein Recht auf Leben und Gedeihen haben; 
wenn ſie vergißt daß man nie ungeſtraft das Intereſſe vor das 
Recht ſetzen darf.“ 

Und der Weltbund hält es für ſeine Aufgabe, den Geiſt 
Chriſti „all' den Einflüſſen gegenüber durchzu⸗ 
ſetzen, die den nationalen Egoismus und Ge⸗ 
fühle der Verbitterung fördern.“ i 

Wenn der „Weltbund“ und der Papſt die Hauptkrank⸗ 
heit unſerer Zeit richtig erkannt haben, — gibt es dann 
gerade in unſeren Tagen ein Land, das zur Befreiung der 
Menſchheit von dieſer Krankheit mehr tun kann als unfer 


ober Aussperrung hat der Bezieher tei nen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüctzahlung des Bezugspreiſes 
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Nach dem Nücktritt des Kabinelis Sikorski. 


Die neue Regierung. Man wird ſich alſo darauf gefaßt machen müſſen. daß dieſes Thema 
Warſchau 29. Mai. (Sondertelegr. d. „Bos. Tagebl.“ „ demnächſt im großen Stile in der Oeffentlichkeit propagiert 
Die Grnennung des Mintiterprafiderten Wiros und der] werden wird. . 2 ; 
don ihm vorgeſchlagenen Minifter it am Montag vom Staats Miniſterpräſident Witos 
präfidenien unterzeichnet worden. Eine Anderung it nur in der hielt am Montag eine Reihe von Konferenzen mit Bar: 
Beſetzung des Voſtens des Kriegsminiſters eingetreten: Leiter desjtetbertretern und Miniſt a en 
Kriegsminiſteriums wurde nicht, wie erwartet wurde. Soin- 1 A 5 2 1 35 1 1 ie 5 10 Cha 8 Yun ki. 
kowski oder Szepiyckt, ſondern DTiviſions general DOjinsti. Von Dieter an im 95 ae Pa tei Fi Pe 85 een 
den zwei Anwärtern für den Poſten des Yuftizminiiters hat 1 e n igkeiten unterſtütz 
d 5 5 {at . Regierung in National⸗ und Staatsnotwendigkeiten unterſtützen 
er an erſter Stelle genannie Senator Nowodworski das werde. Abg. Thugutt, der Vertreter der Wyzwolenie⸗ 
Portefeuille erhalten. Die übrigen Poſten find fo deſetzt, wie geſtern Gruppe, und Abg. Moraczewski von den Sozzialiſten, 
gemeldet wurde, d. .: Präſidium — Witos (poln. Volkspartei), ferner der Abg. Taraſzkiewicz als Vertreter der Weiß: 
Inneres — Kiernik (polniſche Volts partei). Pauptlandamtſruſſen und der Abg. Reich vom jüd iſchen Klub gaben 
— Oſiecki (polniſche Volkspartei). öffentliche Arbeiten — in den Konferenzen die Erklärung ab, daß ſie zu der Regie: 
Lopuizanisti. Kultus — Glabinsli (Nationaler Volksverband)] zung Witos im Oppofi pi ar 5 — 
ußeres — Marjan Senda (Nat. Voltsverband, Handel und 2 Abi 5 a 3 hin Br 
Induftrie — Kucharski (Nat. Volksverband) Landwirtſchaft . 3 Ferie waren nicht Aalen und 
Goseieki (Nat. Volks verband), Finanzen — Grabski. Poſt — werden heute, am Dienstag, mit Minifterpräfident Witos kon⸗ 
Moſzezynski Eiſenbahn — Karlinski. Arbeit und öffent⸗ ferieren. i 

iche Fürſorge — Darowskt. Santtätsweſen — Butajfskt. Rücktritt Pitſudskis? 

Es wird als beſonders bemerkenswert empfunden, daß zwei Der Kurier Poznanski“ meldet nach dem Robotnik“, 
der neuen Minifter der Nalkonalen Arbeiterpartei ange⸗ daß Pikſudski im Zuſammenbang mit der Bildung des neuen 
Dein ar beiden an letzter Stelle genannten Darowskiſ gabinetts von feinem Poſten als Generalſtabschef zurüde 
und Bujalski. 


2 getreten iſt. 
Vier Fachminiſter figen im neuen Kabinett: der Cifen-| < 7 
e. Wohzitnier, der Gnnngtiiniher un der ant dae Weitere Perſonalveränderungen als Folge des 


i Regierungswechſels. 
des Kriegsmimiſteriums. 8 Oberſt Wieniawa⸗Dlogoſzewskt, der Verbindungs⸗ 
5 R ah en ojfizier zwiſchen dem Generalſtabschef und dem Außenminiſter war, 
Warſchau, 29. Mal. (Sondertelegramm des „Boj. 


fol um feine Entlaſſung nachgeſucht haben. Ferner joll 
Tagebl.“) Die verfahrene politiſche Lage, in die die Miniſterkriſe nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.“ der außerordentliche Kom⸗ 
Polen wieder einmal geſtürzt hat, und die es fo ſchwer macht einen miſſar zur Bekämpfung der Teuerung, Herr Hartleb— 
Ausweg. d. h. eine auch nur halbwegs haltbare Mehrheit zu finden, fein Rücktrittsgeſ u ch eingereicht haben. 
8 10 n wen und führende Journaliſten in den Verlegung der Sejmſitzung. 

andelgängen der Kammer, leidenſchaftlicher als je, die Meinung F Dienst ce . eit 
vertreten, uur die Auflöfung des Seſms und die Abhal⸗ 991 Die auf Dienstag anberaumt geweſene Sejmſitzung iſt auf Freitag 


t worden. Ferner ſind die Ausſchußſitzungen, die am Dienstag 
tung von Neuwahlen könne aus dem Dilemma herausführen. ſtaltfinden ſollten, abgeſagt worden. 


— v—— . — eL᷑ 


f Die 1 Bomben dieſer Heimlichkeit aber bringen die Zeitungen bereits eine Menge von 

* . e die 1 W mehr gg = auf 8 

on unſerem Wars Son y te r.) derut und zun ein den Zwe olgen. Arg n 
18 u a ee = daruf ina: gegen Deutſchland zu ſäen, und dies in Verbindung mit 
litauiſchen anarchtſtiſchen oder anderen Miſſetätern zu bringen. Vor⸗ 
läufig alſo wird man in Ruhe abwarten, welche ſenſationelle Ent⸗ 
deckungen die Polizei uns in den nächſten Tagen bringen wird. 


Die Tranerfeier der Warſchauer Univerſität. 


In Warſchau fand am Montag die Trauerfeier für Profeſſor 
Orzecki ſtatt. der dem auf die Univerſität verübten Anſchlag zum 
Opfer fiel. An der Feier nahm unter anderem der frühere Kultus, 
miniſter Mikukowski⸗Pomorskt teil, ferner der frühere Juſtizminiſter 
Makowski, der Leiter der Sicherheitsabteilung im Innenminiſterium 
und Rittmeiſter Puskowski als Abgeſandter des Staatspräſidenten. 


Zuſammenhang ſtänden, und es ſind eine Anzahl weiterer Perſonen, 
meiſt Studenten verhaftet worden. Die Zeitungen ſchreiben, daß die 
Sache in ſtrengſter Heimlichkeit behandelt werde, um den Erfolg nicht 
zu gefährden und dieſer Erfolg werde ein ſenſationeller fein. Trotz 


Land, Polen? Und kann ſich irgend eine Regierung eine einfach nicht mehr weiter geht, muß die gemeinſame Forde⸗ 

Aufgabe wünſchen, die, allgemein menſchlich betrachtet, größer [rung aller Gruppen des Parlaments an die kommende 

und verheißungsvoller wäre als die Aufgabe, vor die die] Regierung jo geſtellt werden, daß nicht das Trennende 

neue Regierung unſeres Landes geſtellt werden wird? betont wird, ſondern eben das, was trotz allem 

Oft Geſagtes muß heute wiederholt werden. e Lints Sa — — ION und 
olens Bevölkerung beſteht zu einem Drittel oder noch] nationale Minderheiten“ eint Gibt es da a 

Fr Ba Nichtpolen. Par 15 Polen ein N 1 1 80 Gewiß gibt es das! Oder wenigſtens: es müßte das 


wi f ih geben! Und: es könnte das geben! x 
5 an en een Der EIER Es könnte das geben, wenn innerpolitiſch von der in 


e A = [der Verfaſſung gegebenen Selbitveritändlichkeit der Gleich⸗ 
17 1 eingeſtellt werden! Aber kann fie darauf N Pen er Staatsbürger ausgegangen wird, ſo daß 
9 e \ die Notwendigkeit wegfällt, die Rechte der einen oder der 
andern Nation immer wieder zu betonen. Hauptziel und 
Hauptpflicht aller gewählten Volksvertreter, welcher Partei 
oder Richtung ſie auch angehören mögen, iſt doch: Förderung 
des polniſchen Staates. Der Staat als ſolcher kennt aber 
in ſeinem Bau keine Nationen, zwiſchen denen ein Unterſchied 
gemacht werden müßte. Er kennt nur Staatsbürger, von 
denen jeder einzelne dieſelben Rechte hat wie jeder andere, 
ohne Rückſicht auf Nationalität und Glaubensbekenntnis. Der 
Staatsgedanke iſt das Einigende Erhaltung und 
Aus bau des polniſchen Staates in der Geſtalt, 
die er jetzt hat, — das iſt eine Formel, auf deren 
Grundlage ſich nicht nur Rechts, Links und Mitte im polniſchen 
erg einigen _ 018005 555 55 10 
4 : polniſche Staatsbürger nichtpolniſcher Nationalität. 8 iſt 
vorausſetzen — im Intereſſe des polniſchen Staates zu handeln, aber nicht nur ein Formel, ben ein wirkliches Programm, 
wenn die eine ein Mehr, die andere ein Weniger fordert. Iſt und zwar ſowohl ein innerpolitiſches als auch ein außenpolitiſches 
unter ſolchen Umſtänden für eine künftige Regierung überhaupt[Ein innerpolitiſches Programm, — denn wer ſich 
die Möglichkeit vorhanden, das Vertrauen dieſer beiden ſauf jene Formel ftüht, erkennt den gegenwärtigen Staa 
Seiten — und zugleich auch das Vertrauen derer, die am an als das, was er in Wirklichkeit iſt: als einen Nationali⸗ 
Sonnabend für das Kabinett Sikorski ſtimmten — zu finden, tätenſtaat mit überwiegend polniſcher und etwa zu einen 
deſſen doch in einem demokratischen, parlamentariſch regierten Drittel (oder etwas mehr) nichtpolniſcher Bevölkerung (eine 
Staate die Regierung bedarf? Soll man ein Rezept zur] Diskuſſion über dieſe jeilitehende Tatsache wäre ein nugloſer 
Erlangung dieſes Vertrauens verſchreiben, indem man den und verderblicher Streit um Worte). Ein außen 

billigen Satz von der „goldenen Mittelſtraße“ ausſpricht,ſpolitiſches Programm, — denn eine ſolche Formel als 
damit der richtige Fahrweg zwiſchen dem Zuviel und dem Hauptartikel des politiſchen Glaubensbekenntniſſes aller 
Zuwenig gefunden wird? N Volksvertreter im polniſchen Parlament würde beſagen, daß 

Nein! Das wäre eine Phraſe, ein zweckloſes Spiel mit nicht nur der eimaige- Verſuch einer Verkleinerun 

Worten. Hier handelte es ſich um etwas anderes. Eine[d es Staatsgebietes als etwas Staatsfeindliches 
Einigung der Parteien über das von der Regierung zu for⸗ aufgefaßt werden müßte, ſondern ebenſo der Verſuch einer 
dernde Maß „nationaler Politit“ oder die auf dieſem Vergrößerung des Gebietes des polniſchen 
Gebiet notwendige Beſchränkung ſcheint vorläufig, wie Staates: ein ſolcher Verſuch würde die Schwierigkeiten 
die Dinge nun einmal liegen, ausgeſchloſſen zu ſein. Na ein denn er würde unbedingt neue Mengen „nationaler 
aber die Einigung zuſtande kommt, ohne die es doch wohl Minderheiten“ dem polniſchen Staate zuführen und damit 


Die Abſtimmung darüber, ob das Kabinett Sikorski 
noch das Vertrauen des Parlaments beſaß, zeigte das un⸗ 
gewöhnliche Schauſpiel, daß die polniſche Rechte und die 
Vertreter der nationalen Minderheiten zuſammen gingen. Es 
wäre ein ſchlechter Witz, wollte man daraus den Schluß 
ziehen, daß dieſe beiden Gruppen die gleiche politiſche 
Richtung eingeſchlagen hätten. Wenn zwei das Gleiche tun, 
iſt es nicht das Gleiche. Das iſt nie wahrer geweſen als 
in dieſem Fall. Die eine Seite ſah in der Tätigkeit des 
Kabinetts Sikorski ein Zuwenig, die andere ein Zuviel, das 
ſie zu ihrer ablehnenden Haltung veranlaßte. Was der 
Rechten zu wenig polniſch⸗national war, war den Vertretern 
der Minderheiten eine Ueberſpannung des nationalen Egoismus. 
Und beide glauben — das muß man als ſelbſtverſtändlich 


höchſt wahrſcheinlich gerade die Fragen wieder brennend 
machen, die gegenwärtig die Einigung der Parteien erſchweren. 

Eine Einigung der Parteien und der Nationen in Polen 
auf dieſer Grundlage wäre zweifellos ein höchſt bedeutſamer 
Schritt vorwärts auf dem Wege, auf den die Botichaften 
ſowohl des „Freundſchaftsbundes der Kirchen“ als auch des 
Papſtes hinweiſen: auf dem Wege zur Herbeiführung eines 
wirklichen Friedens durch Überwindung des überſpannten 
Nationalismus. 

t eine ſolche Einigung der Parteien und der Nationen 
in Polen möglich? Die Geſchichte lehrt: ja. Es darf noch 
einmal daran erinnert werden, wovon am Sonnabend der 
vergangenen Woche an dieſer Stelle die Rede war, — daß 
nämlich einer der nationaliſtiſchſten Nationaliſten unter den 
Polen, Herr Korfanty, den Satz ausſprach: „Das Neich 
unſerer Väter iſt groß geworden durch freiwilligen Zuſammen⸗ 
ſchluß verſchiedener Nationen: Polen, Litauer, Weißruſſen 
und der Deutſchen der heutigen Provinz Preußen, die die 
treueſten Bürger der Nepublik Polen waren“. 8 iſt eine 
ausdrückliche Beſtätigung der Tatſache, daß die Deutſchen 
in Polen Träger des Staatsgedankens ſein können. 
Und daß die Vorausſetzung von der andern Seite früher 
wenigſtens auch erfüllt werden konnte, ſagte derſelbe Herr 
Korfanty mit den Worten: „Die polniſche Republik war ſtets 
ein Hort der Freiheit und ein Aſyl für alle Ver⸗ 
folgten und Andersdenkenden, für Chriſten ſowohl 
wie für Juden“. Nehmen wir Herrn Korfantys Worte 
kritiklos als Feſtſtellung einer geſchichtlichen Tatſache. Was 
früher möglich war, — ſollte das heute unmöglich fein ? 

Es iſt möglich, wenn nicht nur die Parteien und die 
Nationen in Polen bereit ſind, ſich ganz und gar auf 
den Boden des Staatsgedankens zu ſtellen, ſondern 
auch die Regierung jederzeit die Pflicht erfüllt, die Herr 
Korfanty in jener bemerkenswerten Rede als „die ober ſte 
Pflicht jeder Regierung eines Kulturſtaa tes“ 
bezeichnete, nämlich die Pflicht: „Eintracht und Frieden unter 
den verſchiedenen Nationalitäten zu fördern und ihnen volle 
Freiheit ihrer kulturellen Entwicklung zu gewähren.“ 

* 


„Dem Kabinett Sikorski ſcheint die üllung dieſer 
Pflicht nicht gelungen zu ſein. Die Ablöſung hat das Wort. 


Preſſeſtimmen zum Regierungswechſel. 


„Kurjer Poznasski“ widmet dem Rücktritt des Kabi⸗ 
netts Sikorski den Leitaufſatz feiner Nr. 119 („Nach dem 
Kampf“) und ſchreibt darin in dem ihm eigenen Stil: 

„Alles ging ſo vonſtatten, wie wir es borausgeſehen hatten. 
Herr Sikorski trat gleich nach dem Bericht des Referenten 
des 82 me, if en ler 2 Adziechowski, deſſen Bericht nichts 
anderes war, als ein kraftvolles dete en für die Regie⸗ 
rung, mit einer höchſt geſchmackloſen Ain 
hervor. Die Linke verteilte unter die Uen. 
daß die verlorenen tionen der Generalsregierung 
hr zu retten waren, te ſie einen falſchen An⸗ 
f von ſeiten der nationalen Minderheiten 
auf ſich, und zwar zu dem Zweck, neben den Stimmen der polni⸗ 
ſchen Mehrheit, die ſelbſt eine arithmetiſche Mehrheit bildeten, 
auch die Stimmen der Juden, Deutſchen und Ukrainer zu finden. 
& m. nicht dem geringften Zweifel, daß, was die Tak ⸗ 
tik der Parteien der Herren Grünbaum, Nau⸗ 
mann und Podhorski betrifft, im freimaureriſch⸗ 

ae enen Lager ſchon vorher eine völlige 
erſtändigung und eine Vertellung der Rollen er⸗ 
folgt war, für den Fall, daß die e in keiner Weiſe abzu⸗ 
wenden war. Herr Sikorski hat in feiner Selbſtperherrlichung, 
die in gewiſſer Hinſicht die beſte Charakteriſtik feiner 
Perſon iſt, gleich zu inn eine unerhörte Inſinua⸗ 
tion zuſchulden kommen laſſen. a Sn et betonte in 
einem Berichte, daß der Haushaltsausſchuß, um nicht den Staats⸗ 
tereſſen zu ſchaden, die Annahme des 
vorſchlage, 0 den 
Regierungschef und den Außenminiſter, da er nicht das geringſte 
üofe daten 


er an, 
‚ fi 


lichun 


i Frau Elſe. 
Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(33, Fortſetzung.) (Nachbruck verboten.) 
Frau von Biegeleben ſtrahlte vor Stolz, daß ſie den 
Triumph ihres Jüngſten mit anſehen durfte. Und wie ſich 
Hans-Otto freute! Ex war doch ein Prachtmenſch, wenn er 
auch einmal ein bißchen derb wurde; das mußte ihm eine 
verſtändige Frau nachſehen. = war wie immer von Herren 
umringt, die wiſſen wollten, wie ihr das viele Tanzen am 
Abend vorher bekommen war, ob ſie die zahloſen Blumen 
glücklich nach Hauſe gebracht; ob ſie vielleicht den Jimbo zu⸗ 
geritten habe? Sie antwortete mit freundlichem Scherz⸗ 
wort, aber ihre Gedanken ſchweiften weit ab; es ſchien ihr, 
als wenn ſich langſam eine graue Wolle über die lachende 
Sommerlandſchaft herabſenkte. Wie hatte doch der Groß⸗ 
herzog zu Rainer geſagt? „Als Schluß Ihres hieſigen Rom⸗ 
mandos muß Ihnen dieſer Sieg eine e ein.“ 
Sie hatte wie in einem — gelebt und gedacht, dieſe 
Sommermonate könnten nicht enden. Nun fielen ſchon einige 
elbliche Blätter zu Boden; die Zeit der Herbſtübungen lam 
bern, und nach dem Manöver ehrte Rainer gleich auf die 
emie zurück. Wie leer und einſam würde es dann wieder 
um fie werden: fein gemeinſames Muſizieren, kein Gedanken⸗ 
austauſch mehr, der ihr zur liebſten Gewohnheit geworden war! 
Ihr trauriger Blick ſuchte Rainer, der in dienſlicher Haltu 
vor dem Großherzog ftand; er ſah jo ernſt aus, dachte er — 
ſchon an die Trennung? Wie hatte dieſe neugewonnene Bruder⸗ 
NR re ihr Leben verſchönt, wie ſchwer würde das Entbehren 


Es wo Rittmeiſter trieb zur Heimfahrt; die Damen fuhren 
— das 
er 1 7 1 2 
umgufl eben, 5 N — ins Haus ommen, um ſich 

Auf dem Nachhauſeweg fiel Elſes Schweigſamkeit nicht 
auf; die Mama war freudig Se = fahne allein die 
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Voſener Tageblatt. >- 
darüber zu verbreiten, daß die Dispoſitionsfonds zum 
Empfang des Marſchalls Koh und Lord Cavans 
ſowie für die Arbeiten verwendet wurden, die mit der Aner⸗ 
kennung der Oſtgrenzen verknüpft waren! Darauf er⸗ 
klärte er zyniſch, daß der Veſchluß des Ausſchuſſes 
augenſcheinlich gegen die alliierten Gäſte und die 
Anerkennung der Grenzen gerichtet ſei. Solche 
Inſinuationen kann der erſte beſte Pflaſtertreter 
begehen, der in den Dienſten der Juden und der Pil- 
ſudski⸗Leute ſteht. Aber im Munde eines Megierunarhe? 
find fie etwas ganz Unerhörtes, bedeuten die eigene Aus⸗ 
ſtellung eines ae RU TER Beſonders wenn 
es General Sikorski iſt. Derſelbe Sikorski, der in der Kriegszeit 
einen ganz anderen Standpunkt vertrat, eva zu der Handvoll 
Menſchen gehörte, die mit aller Gewalt die Rekruteneinziehung 
in Polen zustande bringen wollten, um auf dieſe Weiſe die Tag um 
Tag ſchwächer werdenden Streitkräfte der Mittelmächte gerade 

gen die Alliierten zu ſtärken. Eine einfache Eutſtellung 
er Wahrheit iſt es, wenn ſich Sikorski Verdienſte in 
der Frage der Anerkennung der Oſtgrenzen zu⸗ 
ſchreibt. Das iſt denn auch in den Reden der Abgeordneten von 
den Parteien der polniſchen Mehrheit een gebrandmarkt 
worden. Ebenfo iſt es auch unwahr, daß im Laufe der fünf⸗ 
monatigen Herrſchaft Sikorski irgendwelche Rear men in der 
Verwaltung durchgeführt wurden. Herr Sikorski hat eher 
zur Lockerung, ganz und gar nicht aber zur Feſtigung der Ver⸗ 
waltung en Solche Märchen. wie das Märchen davon, 
175 die Regierung die Pazifizierung der inneren Beziehungen voll⸗ 
rte, ſahen nach bos hafter Jronie aus — im Munde 
eines Politikers, der ſich gleich zu Beginn feiner Herrſchaft durch 
Repreſſalien und Gewalttätigkeiten gegenüber 
nationalen Perſonen und Inſtitutionen einen Namen machte. 
während er ſowohl die ruſſiſchen Juden als auch die Links⸗Orga⸗ 
niſationen und die ganze Hortleb⸗Sippe, an eine volle Krippe 
führte und fie mit beſonderer Rückſicht und Fürſorge behandelte. 
Herr Sikorski war, abgeſehen von anderen Momenten, die wir 
an dieſer Stelle gar nicht erwähnen wollen, ein Mann, der für 
den Poſten eines Regierungschefs höchſt unge⸗ 
eignet war, Durch feine letzten Manöver, die er veranſtaltete. 
um die Meinung beſtimmter Kreiſe für ſich einzunehmen, konnte 
er nur ſehr naive Leute gewinnen oder ſolche, die ihm in ge⸗ 
wiffem Grade durch aktiviſtiſche Vergangenheit aus 
der Zeit des Krieges nahe standen; beſonders die letzteren als 
ſolche, die zu dem Typus derjenigen gehören. die gewöhnlich den 
Schein für Wirklichkeit, wertloſe Spielmarken für bare Münzen 
nehmen, konnten leicht der Dünkelhaftigkeit und dem 
Gigenlob Sikorskis Gehör geben. Solche Leute gibt es zum 
Glück in Polen nicht viele. Über die geſchloſſene einheitliche 
öffentliche Meinung können ſich aufgeblaſene Streber leicht hinweg⸗ 
ſetzen, weil ſie ſie weder kennen noch verſtehen. — aber mit ihren 
Wurzeln ſteckt ſie tief im Willen und in der Woralſtruktur des 
Volkes. Dieſer Wille des Volles, das ein eigenes unverfälſchtes 
Leben führen will, hat in der Bevölkerung den Prazeß der inneren 
Konſolidierung, der ſtarken und feiten Solidariſterung und Eini⸗ 
ng durchgeführt, bevor dieſe Konſolidierung und Einigung auf 
— Boden des Seim erfolgte. Das, was ſic in Seim 
vollzogen hat, iſt keine gewöhnliche Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen polniſchen Parteſen, ſondern unvergleichlich 
mehr. Es iſt ein Ereignis, das in unſere inneren Beziehungen 
und unſere Gemeinſtruktur tief hineingreift. Es iſt die e 
menfaſſung der wahrhaft geſunden Kräfte im ganzen Volke. der 
Prozeß der Konſolidierung, die die Rückkehr a den großen Quellen 
der Energie und des Willens bedeutet, aus denen nur ein edler 
polniſcher Nationalismus die ft ſchöpfen kann, eine 
glänzende Zukunft für das Volk zu ſchmieden. 


Die Poſener „Prada“, das Organ ber Nationalen Ars 
beiterpartei für Großpolen betont. daß gegen Sikorski 
alle nationalen Minderheiten gestimmt haben und 
glaubt weitgehende Schlaſſe daraus ziehen zu 
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Unterhaltung. „Was hat die Vergwiß eigentlich gegen Dich?“ 
pin 11 5 2 Blick, mit dem fe Dir nachſah, ver⸗ 
riet alles andere als Liebe!“ 


laube, ſie iſt neidiſch ſie wollte Hans Otto gern 
Nen e, ſie iſt neidiſch by 8 


„Das hätte ihr paſſen können,“ meinte Frau von Biege⸗ 
leben entrüſtet. „ ob, daß nichts daraus wurde. Solchen 
Naſeweis möchte ich nicht zur Schwiegertochter haben. Elſe, 
fo viel Einfluß auf Rainer, rede ihm doch zu, daß er 
bald eine Wahl trifft; es ift gar nicht richtig, wenn er jo lange 
. bleibt; er entſchließt ſich dann ſpäter immer 
ſchwerer.“ 
„Rainer ift noch fo fung, kaum achtu ig,“ ſagte 
ae Tl; men al b ene 2 dg 2 . 
zen 


n er der Gedanke, daß ſein Leben 
Ellen feli erſchien ihr bedrückend. „Mamachen, es ift nie 
t, zuzureden, glaube es mir; ein jeder ſoll ſich ſein al 
feisn wählen, ganz unbeeinflußt. Die innere Stimme leitet 
viel ſicherer als äußere Ueberredung. 
ſollte niemand heiraten; das Leben iſt jo lang 
Sie ſprach abgeriſſen, mehr zu ſich ſelbſt. 
„Wenn die Liebe einmal zu Rainer kommt, 
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formulierte. Die Ukrainer marſchierten gegen ihn, weil er die 
endgültige Anerkennung der Reichsgrenze erwirkte und damit einen 
Strich durch ihre Pläne der Losreißung der Grenzmarken und Oſt⸗ 
een machte. Dleſe Sachlage wird durch eine etwaige Abſtimmung der 

inderheiten gegen die neue Regierung ganz und gar nicht abgeſchwächt; 
denn die Minderheiten haben dadurch, daß fie 
Sikorski ſtürzten, gezeigt, daß fie der Rechten 
mehr trauen. Endlich nimmt dieſe politiſche Erpreſſung, 
deren Zeugen wir ſchon ſeit längerer Zeit waren. dieſer angeb- 
liche Bund zwiſchen den Minderheiten und der 
Linken, ein Ende. Der Abg. Grünbaum wird in der jüdiſchen 
Preſſe der Demokratie der polniſchen Linken keine Lektionen mehr 
geben. Es wird nicht mehr die Rede von einer „offenbaren“ oder 
„heimlichen Sündigung“ mit der Linken ſein. Wir machen den Juden 
und ihren Genoſſen keinen Vorwurf daraus, daß ſie zum Sturz der 
Regierung beigetragen haben. Sie haben nur von ihren parlamen⸗ 
tariſchen Rechten Gebrauch gemacht. Sikorski gefiel ihnen nicht; 
alſo war es ihnen geſtattet, ja zu ſtimmen, und nicht anders. Aber 
in der Politik gelten beſtimmte Konſequenzen, und es zeigt fih. daß 
die Juden die Nationaldemokratie nicht ſo haſſen. 
mie es ſcheinen möchte, wenn ſie in einem ſo wichtigen 
Moment Hr Wir wiederholen es noch einmal: In 
der Politik gelten gewiſſe Konſeguenzen. Das 
Sprichwort: „Sage mir. mit wem du umgehſt, und ich 
werde dir fagen, wer du biſt“, iſt hier durchaus am Platze.“ 


Sikorski und die Minderheiten. 


Die Rede des Sejmabg. Kronig, durch die in der 
Sonnabendſitzung des Sejm dem Miniſterpräſidenten 
Sikorski das Mißtrauen der deutſchen Fraktion 
ausgeſprochen wurde, lautete: 


hohes Haus! Die deutſche Bevölkerung der Republik Polen 

hat durch die Wahl ihrer Abgeordneten in die geſetzgebenden 
Körperſchaften des Staates ihrem ehrlichen Willen Ausdruck ge⸗ 
geben, an dem politiſchen Ausbau des polniſchen Staates mit: 
zuarbeiten, genau ſo wie ſie auf wirtſchaftlichem Gebiete zum 
Nutzen des Stqgates mitarbeitet. Dieſe Bereitwilligkeit zur Mit⸗ 
arbeit bewog die deutſche Sejmfraktion zur Unterſtützung der 
Regierung des Generals Sikorski, da wir die Hoffnung hegten, 
daß die Erklärung des Miniſterpräſidenten, wonach er nach demo⸗ 
kratiſchen Geundfäben zu regieren und die Beſtimmungen der 
Konſtitution des polniſchen Staates zu verwirklichen verhieß, keine 
7 Phraſe und kein leeres Verſprechen bleiben wird, ſondern 
ür die Tätigkeit der Regierung und der Organe der ſtaatlichen 
erwaltung als Richtſchnur gelten wird. Das energiſche Auf⸗ 
treten des Miniſterpräſidenten gegenüber der Reaktion der Chieng 
erweckte in uns die Hoffnung, daß an der Spitze der Regierung 
in Polen endlich ein Mann geſtellt wurde, der den entſchiedenen 
Willen beſitzt, den Kurs der bisherigen kurzſichtigen natio⸗ 
naliſtiſchen Politik, der Politik der Unter ⸗ 
drückung der völkiſchen Minderheiten endlich zu 
ändern, um den Weg der tatſächlichen Gleichberechti⸗ 
gung aller Stagtöbürger auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens zu beſchreiten. Heute müſſen wir mit 
Bitterkeit feititellen, daß uns unſere Hoffnungen nach gang kurzer 
Zeit vollſtändig getäuſcht haben. Die ſchönen Worte wurden nicht 
berwirklicht, und die Regierung des Generals Sikorski fand nicht 
den Mut, die Frage der Gleichberechtigung der völkiſchen Minder⸗ 
heiten entſchieden aufzurollen und einer Löſung entgegenzuführen, 
a, fie duldete ſogar die Willkür und enn 
ätigleit der ihr unterſtellten Verwaltungsorgane gegenüber 
der deutſchen Bevölkerung der Republik Polen. Die Regierung des 
Generals Sikorski ging nicht den klaren und einzig möglichen Weg 
der Achtung bor dem Recht und der Anwendung der gleichen Ge⸗ 
rechtigkeit für alle, ſondern bekannte ſich immer mehr zu dem 
Grundſatz „Mach! vor Recht“ und hob dieſen Machtſtand⸗ 
punkt immer ſtärker in ihrer Tätigkeit hervor. Es kam dies 
zum Ausdruck in der geradezu ſkandalöſen Behandlung der den 
. Minderheiten angehörigen Staatsbürger, in der Ber 
ſchränkung der Rechte der deutſchen Anſiedler; der Höhepunkt 
aber bildete die von dem Miniſterpräſidenten ſelbſt in feiner 
Poſener Rede herausgegebene Parole, die da lautet: „Entbeutr 


dene ſchung des Landes!“ 


Dieſe grauſame Parole, die nicht nur mit den in unſerer 
Verfaſſung zum Ausdruck gebrachten Grundsätzen der Demokratie 
und des Fortſchritts, ſondern ſogar mit der Idee eines neugzeitlich 
zibiliſterten Staates im Widerſpruch ſteht, wurde zum Signal für 
die Verwaltungsorgane und Gerichtsbehörden und zum Anſporn 
für eine noch größere Unterdrückung des deutſchen Volkes in Polen. 
Und, meine Herren, der Herr Miniſterpräſident hat ſich von dieſem 
Nationalismus fa weit leiten laſſen, daß er den traurigen Mut 
aufbrachte, dieſelbe Loſung heute von dieſer Seſmtribüne aus 
zu verkünden, wo er doch wiſſen müßte, daß er dadurch jegliche 
Unterdrückung rechtfertigt und den nationalen Zwiſt im 

Der Großherzog ſiand noch plaudernd und eine Zigarette 
rauchend auf der hübſchen, wohnlichen Diele, die mit hellen 
Korbmöbeln und ſeidenen Kiffen in matten Farben ſehr ge- 
ſchmackvoll eingerichtet war. Die Diener hatten das Gepäck 
ſchon auf den Wagen gebracht, der gleich vorfahren follte. 
Der Bart wandte ſich, nachdem er ſchon im allgemeinen 
ſeine Befriedigung über die ſo harmoniſch verlaufenen Tage 
8 atte, an Rainer: „Es war mir eine Freude, 
Sie kennen zu lernen, Herr von Biegeleben, und Ihrem Klavier⸗ 
ſpiel lauſchen zu können. — Rühl,“ er nickte dem Adjutanten 
zu, we. ſich bald eine Schwadron; ich würde Sie gern 
an ſeiner Stelle ſehen, wenn Sie damit einverſtanden ſind.“ 

Rainer war ſehr überraſcht. Will er mich hier fort haben, 


ihrem dachte er, oder verlangt er nach meiner Nähe, um oft von Elfe 
. — gewiß würde fie dem Schwager jedes Glück hören und reden 
eine 1 4 


u können? 

„Euer Köni he oheit ſind allzu gütig,“ verſetzte en 
reimütig, „und h in außerdem dankbar für 1 mix 
o gnädig erzeigte Wohlwollen, aber wenn ich das letzte Jahr 
er Kriegsakademie jetzt aufgebe, verliere ich jede Ausf 


Ohne wahre Neigung für ein Generalſtabskommando.“ 


„Die Himbeerfarbenen“ möchte er doch gar zu gern ein⸗ 
mal tragen,“ ſchaltete Hans⸗Otto ein. 
Da haben Sie recht, das bedachte ich nicht,“ erwiderte 


dann geht's 
it Donnerf d Gewitter,“ lachte die der Großherzog liebenswürdig. „Wenn das Kommando aber 
en ern menge 3 nen: Hana nach Wunſch berndel iſt, werde ich noch einmal anfragen 
* 4 wi ei { 7 en.“ pe ; 
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„Glad 


schen. „Mein 
3 wenn ich Dich nicht hätte! 
ehr lieb haben.“ 


die Frau, die ya En erwidern darf.“ amäb 
Wie ſchwermütig lann ſie ausſehen, dachte Frau von 7 f 
ch nicht den geringſten che dazu. 11 „Meine gnäd 
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! Kampf gegen unſere Gleichberechtigung wird ſyſtematiſch und fuhr von Rohöl aus ganz Polen betrifft. wenn er es war nicht mehr nötig hat. Außerdem iſt das Verhältnis 
f genlusbdeuer geführt, Ai erſter Linie wendet ſich ie Kampf ein res 5 n Ir W zwar 
n unſere Organiſationen, die widerrechtlich ge⸗ 5 g N in die den e, Deu and aber nich in die fran⸗ 
Eloſſen werden, gegen unſere Führer und hervorragende Mer: Reparationsbeſprechungen beim Reichs: adfiiche Industrie eintreten. Das gusgleichende Moment, das 
klichteiten deutſcher Nationalität, die man verfolgt. In Hber⸗ Gleichgewicht fehlt. Hinter der franzöſtſchen Beteiligung ſteht die 
leiten hat man ſich ſogar nicht geſchent, ein Atfentat auf den lanz ex. pelitſſche und militäriſche Übermacht Frankreichs. Dieſe würde 
zührer der dortigen Deutſchen, den Baron v. Meibenftein, aus⸗ ; fich dee auch ſozialpolitiſch auswirken und Spannungen 
0 ben, indem man eine Bombe gegen feine Villa warf. Wenn Nachdem der deutſche Induſtrieverband der Reichs⸗ mit der Arbeiterſchaft hervorrufen. 
ir von Oberſchleſſen ſprechen, fo muß feſtgeſtellt werden, regierung in einem längeren Schreiben mitgeteilt hat, daß er Die Nele Schwerinduſtrie leidet 2990 an Koks, 
ad dort überhaupt fkandalhſe guſtände herrſchen. Die] bereit ſei, eine Zuſatz garantie für eine Reparationsanleihe Men g erftidt fie in Erzen. Deutſchland hat für 
che Bevölkerung in Oberſchleſien leidet unter einem uner⸗ zu übernehmen, empfing Dr. Cuno die Vertreter des Reichsver⸗ſeinen Koks ſtets Verwendung und kann zwar die lothringiſchen 
neten Terror, der das Ziel berfolgt, ihr das Leben in Polen] bandes der deutſchen Induſtrie, um mit ihnen die Einzolheilen zu] Minetterze ſehr gut gebrauchen, im Notfalle aber feinen Erzbedarf 
möglich zu machen. Die Regierung iſt dieſem Terror gegen⸗ beſprechen. Der Außenminiſter v Roſenberg und der Wirt immer noch leichter aus Spanien, Rußland und beſonders Schweden 
ber machtlos, vielmehr hat ſie nicht den feſten Willen gezeigt, ſchaftsmi iſt D N 8 0 teil. Os decken als Frankreich etwa aus England feinen Koksbedarf. Die 
Gen Terror ernſthaft zu bekämpfen. In Oberſchleſten beſteht ſchaftsminiſter Dr. Becker nahmen an der Unterredung teil. franzöſiſche Eiſeninduſtrie hat im Jahre 1921/22 trotz des Zu⸗ 
ſämlich außer der rechtmäßigen polniſchen Regie⸗ ſoll fi in der Pauptſache um eine Garantieleiftung auff pachſes der othringiſchen Werle nur 50 Prozent ihrer 
lung noch eine andere Regierung, die Regierung Grund des Immobilienbeſitzes der Induſtrie [Elfen, und Stahlergeugung vor dem Kriege er⸗ 
had ehemaligen Aufftändiſchen, bie weder die Zentral⸗ und Landwirkſchaft handeln. Unter den Gegenforderungen] keicht. Sie hat ſich alſo nicht als fähig erwieſen, ihre geſteigerte 
zierung, noch die lokalen Behörden im Zaum halten können oder] der Wirtſchaftler ſteht an erſter Stelle das Verlangen einer Auf ⸗Produktionskraft wirklich auszunutzen und zwar deshalb, weil fie 
wollen. hebung ber Zwangswirtſchaft. Wenn die Vereinbarung eine feſte Abfaborganiſgtion, wie fie Deutſchland bot, weder beſaß 
d. Meine Herten! Der Nampf gegen die deutſcheſ zuſtande kommt, will die Reichsregierung diesbezügliche Geſetze noch zu ſchaffe vermochte. ® 
Fanderheit wird unter dem Vorwand des unlohalen erlaſſen. Da dieſe 5 nicht nur wirkſchaftlich, ſondern auch Man verſteht nun, warum Frankreich die Beteiligung an der 
ſgerhaltens der deutſchen Bevölkerung gegenüber dem polni- fan e Urage ift, wi 11 mit beutiden Induſtrie ſo dringend erſtrebt. Der Schrei nach dem 
Den Staate geführt. Auf alle unſere Beſchwerden wird uns] bolitiſch von größter Bedeutung iſt, will die Regierung nach mit] Ruhrgebiet entipricht dem ei nach dem Becken von Brieh, den 
mer wieder mit biefem Vorwurf geantwortet und ſogar heute den Parteiführer n darüber ſprechen. um Sonntag empfing einſtmals die deulſche Induſtrie erhoben hal. Die deutſche Wirt⸗ 
Ik der Herr Miniſterpräſident BE Gedankengang Ausdruck] Dr. Cuno die Parteiführer nacheinander, um ihre Anſichten kennen ſſchaft und Politik muß ſich, wie Miniſter Schiffer meint, dieſen 
lichen, indem er unſere Loyalität in Zweifel ſtellte. Meine zu lernen, Nach Abſchluß dieſer Beſprechungen will der Reichs⸗]Wünſchen K zurückhaltend und mißtrauiſch benehmen, a 
derren, wir müſſen gegen diefen Vorwurf bon dieſer Stelle aus] kanzler die Minifterpräftdenten der Länder nach picht ſchlechtdin ablehnend. Es muß verſucht werden, 
af das ſchärfſte proteftieren, er gänzlich un⸗Verlin einladen, um ihre Anſicht zu hören. Dieſe Konferenz dürfte dem Proſelt der Induſtriebeteiligung eine Geſtalt zu geben, in der 
gründet i = feinerlei Beweiſe ftützt. Es iftlm; n . die Deutſchland drohenden Nachteile, wenn auch nicht ganz behoben, 
erünbe iſt und ſich auf keiner bt, Mitte dieſer Woche ftattfinden., Die nächſte Kabinettsſitzung iſt b doch dis zur Grhräglichteit abgeſchwächt wird. Man mühte 
Arent einem gangen En ER mar Denon für Dienstag angeſetzt Wann die deutſche Note den Alliierten Frankreich nacht Akten ohne Stimmrecht, alſo bloß Ge⸗ 
nnn ͤ ͤ ,, , ð ß um bie Deutfhe Anbufirie nenen die @e- 
| 453 1 5 8 man * u en in Ken PEN deutſcher Neichstagsſizung war für den 5. Juni in Ausſicht genommen. fahr einer Erdroſſelung zu ſichern. Anſtelle der Einſeitigkeit müßte 
iomatitäl fic tatfächlich eine Tat zuſchulden kommen läßt, die] Es Mt aber nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der Wiederzuſamrmentriit ee freiem Die Winne bon Mitten opne Shine 
\ ge ; . Bast. recht follte einer ſpäteren Gewährung des Stimmrechtes den 
Staatsverrat qualifiziert werden kann, fo baben wir zu dieſem] noch verzöger Weg richt verbauen, ſondern bereiten 
lecke ein Gerichtsweſen, wir haben ein Strafgeſetzbuch, man 0 R 


ihn der Schuld überführen und enkſprechend beſtrafen, aber Beteiligung der 7 Induſtrie Das ace Mi kann Pup be tun, um eine, Tote 


je und nimmer darf man unferm Megelu Die Haupt 
; ganzen Volke e l g 
'e Loyalität dem Staate 1 abfpreden. au der en. 7 N e Die un fi ae De Dr & Tiche at 


I., Meine Herren! Die Regierung bat 18 epangeliſche 
teiſtliche aus dem Gebiet der Mepublif ausgewieſen, und 
tar unter dem Vorwand einer Vergeltungsmaßnahme 175 die 
Aveifung einer gewſſſen Anzaßl von Polen aus Deutſchland. 
geſe Ausweiſung betrifft in ihren folgen Tauſende von Staats ⸗ 
tern, die dadurch der Möglichkeit beraubt werden, ihre reli⸗ 
Iren Gebräuche auszuüben. Entſpricht ein folches Vorgehen 
n Geiſt der Konſtitutſon, dem Grundſatz der Gleichberechtigung 
bd Bekenntniſſe“ Sollen Tauſende hieſiger Evangeliſcher dafür 

n, daß die Regierung eines fremden Staates einige Polen 
lagewieſen hat? Dieſe Angelegenheit konnte auf andere Weiſe 
dat werden, nicht aber dadurch, daß der örtlichen Bevölkerung 


0 
B 


t nach erforde 

Deutfäfand ii, um a e Base] e e Gum ie e . dee SIR Be Üer 

berungen das nmög, i bera gung über die irt N muß die deutſche Induſtrie ſich 

zuholen, n Usbten ole genf 6 De rt Berantwortung bt fein, die mit jedem Machtbeſiß 
teiligung am deulſchen Wirtſchaftzleben, befon⸗ verknüpft ist. 


ders der Induſtrie, heranzutreten. Das Wort Induſtrie⸗ . 
eee ih eu zu einem eee geworden, Griechiſch⸗kürkiſche verſtändigung erzielt. 
mit dem ſich ganz verſchiedene Vorſtellungen verbinden. Zunächſt 6 15 
hat dieſe Forderung im Vertrag ven Verſailles keine Ju der Sitzung der Konferenz über den türkiſchen⸗griechiſchen Ronflikt, 
Stütze. Nach dem Vertrage haften für die Wiedergutmachung der drei Stunden dauerte, und an der die erſten Bevollmächtigten aller 
nur „der geſamte Bere und alle Einnahmequellen des De ut» | beteiligten Staaten teilnahmen, wurde eine Verſtändigung zwiſchen 
ſchen Reiches und der deutſchen Staaten.“ Deutihrlden Griechen und Türken erzielt. Der Bruch iſt vermieden 
a % 80 1 * e es Imef it ch in Ag Bee Burst 43 pl m 8 1 regen par — Air 1 17 den e 2 5 1 4 Jour⸗ 
, Die Angelegenheit unſere ulweſens iſt immer noch] un g I naliſten, Friede ſei erhalten en. verlautet, 
9061 geregelt. Nicht eine der bisherigen Regierungen hal giehen, ſich auch mit ben aumeilnchenden und unberechtigten For- Ergebniſſe der ſich un die große Ace A 
hunde nötig befunden, ein Geſet einzubringen, welches das] derungen Frankreichs abzufinden. i griechiſchen Pro beziehen und bie Einzelheiten in weiteren 
ce Schukpeſen im Geift der Grundfäte der ae AN Meanzofen behaupten, daß entweder zwi der] Berhand geregelt werden ſollen. Weitere Details über die Sitzung 
N In würde, fo daß die Klagen über die Willkür und Übergriffe] deutſchen erung und der deutſchen Induſtrie ein verabredetes wi befannt, ! 
Verwaltungsbehörden immer häufiger werden. Der Herr iel getrieben werde, um der Induſtrie die realen Werte due find noch ; 
pe terpräfident bemerkte in feiner Rede, daß ferne Menierung| ſchanzen und au belaffen ober oel i cht Die Einigung 2 ſich auf folgender Grundlage: 8 
ner dem Sammeln von Material in der Ungelegenheit der E5⸗ fähig ſei, im Wege der Befleuerung aus diesen Werten Kraus 1. @riedenlanh erfennt grumdjäblic feine Werpffichtungen gu 
Due der Minderbeitenfrage noch nichts getan habe. „Diffieile est 2 en, was — a tete Prant 0 ig iſt. Von dieſen R lungen an. 
Freien non seribere!“ (Es iſt ſchwer, keine Satire darüber zu n Annahmen kommt die letztere, wie Reichsminiſter a. D. 2. Die Türkei verzichtet praktiſch auf dieſe Reparationszahlungen. 
eben!) 44 Jahre eritiert ber boiniſche Staat, feit mei 0 
zien beſitzen wir eine Veet und immer iſt noch nichts 
irn worden, um den rechtlichen Zuſtand ber Min» 


eiten in Polen zu regeln, 
dar 40 
a1 


RR 


i 

Schiffer im „Berl, Tagehl.“ ausführt, der Wahrheit am nächſten. 8. Es fall eine Grenzberichtigung im Gebiete von Karagatſch vor 
82 4 1 werden, derart, vg Ort ter bie 

e e u au a 
Die Haupiſchuld aber tr K niemand anders als die n bete 1 enn 
z deutſche Regierung immer tiefer in eine ber. ſtillſtand von Mudros, d. h. nach Abſchluß des Weltkrieges, beſchlag⸗ 
Drene Steuerpolitik hineingehebt und ii jebe Autoritätlmahmten Schiffe zurück. Dabei ift zu bemerken, daß die Türkei 
rung einer kraftvollen ehr wenig Schiffe zuräczuge ben, aber eine beträchtliche Anzahl 


ALLE en, die zur Ein⸗ und Durchfüh 
a le, unerläßlich iſt. s zu erhalten habe. 
em Augenblick wollen wir der Regierung biefe „, Zur Be mt es nun einfach darauf an, ob Deutſchland willens Venizelos erklärte heutig griechiſ 
sen und es offen erklären, bafı 5% 8 ett bes 64. iſt, die Kräfte ſeiner Saba e Ir ©r tung feiner Ber Journaliſten, daß Sehenden fi bemühen mich ka wie mist 
Yard Citorsfi kein Vertrauen haben. s bedeutet dies jedoch pflichtungen r In ihrer letzten Note — bie. deze club eines Brälimi N it der Türkei 
be, daß wir uns dadurch für eine Regiexung der Reaktion aus⸗ Regierung r nn „ l dne nen inge 
hben, deren Geſpenſt bor uns ſlehl. Sine Derartige Regierung, Jeſamke, beutihe Wirtſchaft zur Sicherung eines longen. — ee rar 


i J i etwa Anleihedienſtes he wird. i , ten, wird v i Seite erklärt, daß die Stadt 
Ne des Nationalismus und Chauvinismus, werden igen en über den babe. Er- Anlaß geben dürft on griechiſcher ie 
eu 
i i di 
ö Ka, ne deſſen ſiellen wir uns ganz und gar auf den Wirtſchaft, nicht nur die Induſtrie und Landwirtſchaft, 
er 
Norm. Regierung werde dabei mit der durch das Geſam 
in dieſer Reſolution fordern, imſtande fein wird, die Frage 


t allen Mittel das heftigſte bekämpfen, da wir eine] änzungs rede betonte der Reichskan ) n] Karagatſch mit ihren unmittelbaren Vororten in einem Umkreis von 
. .  |De# Berirages von Werfailles Hinaus aud) Die 9 9 — A 
onde Handel und Hi mit ihren 0 
d 5 vom Koll. Moraezewski beg er Reſolution, Bereit jet 5 ae und Inc nötigenfalls 5 glei Her air 
a ee An unſere Poſt-Abonnenten! 
: Es gibt eine gan ihe von Vo n 
hy Nationalen Minderheiten im Geiſte der Verfaſſung und Bee 4 hung ber * 571 . — une Minen 4 
duſtrie bei u 10 e rem 


Meine Herren! So im Lichte der Wahrheit und der 
when „demokratiſche“ Regierung des Gene» 
Sikorski aus, Wir können es nicht geſtatten, daß bie 
ins zung unter der Maske der Demokratie und des Fortſchritts 
g de Politir der Unterdrückung und des Chauvinismus führt! In 


—. 


internationalen Verträge zu löſen.“ fbri Neparafionen. Une Auch nach dem 25. dieſes Monats ſind alle 
3 ene „ e 117 1 0 0. bie u. 7 ron Boftanftalten und Agenturen verpflichtet, 
* „ naud, 2 
er mente am Ba a, a ae a Se Säl| Befellungen auf das Bafener Tageblatt 
Ehrendoktor Wojelechowekl. Tate s unmittelbar ober unter Vermittlung des Reiches den für den Monat Juni 


wehe Montag 3 aus dem Rektor Studniarskt und den 


Ie leren Karwin⸗Nrulotwski und Barameti beſtehende Delegar enge dieſes Planes d mit unüberwindlich 
e 


Ins Rh er Krakauer Bergakademie dem Staatöpräfibenten 5 2 — anzunehmem. — Durch verſpätele Beſtellung 


apital müßte durchweg in die Form von Akklengeſell⸗ iſt die rechtzeitige Zuſtellung der Zeitung aber 


Diplom eines Doktors der bergakademiſchen „ b. H. gekleidet ſein. f 
ß eee ee Hr 
1 K * v en. w N 2 
Der Stantäpräfibent Bat’bie Einladung angenommen. von einer area Größe N Umwandlung Gelee 1 75 9 


5 ſtattfindet. Bei ſpälerem Abonnement 
iſt daher die Nachlieferung der ſeit 1. Juni 
er 


Die ‘1 aufchreiben, 
neuen Gruppen der polniſchen Volkepartei. Ausſchiaggebend für die Geſtaltung einer derartigen Neu⸗ 


Dass kt, der mit 14 Mit ei h . ſchienenen N n bei oſt zu bean⸗ 
in 2 gliedern aus der Piaſtpartet ausge | ordnung iſt nun, aber die Rechtsſtellung des neuen Aktieninhabers. ummer er Poſt z 
N eee sten un eg 9 Penn au 1 5 2 Dad Seien, eich ber ee Kim il au den — 5 RN: * 200 M. er. 
& smolenie N on biejer eine „einzelnen Akt ie is, nach der ſachlichen wi ir bi „das tr 
dung erhalten. Die Winftpartei zählte 70 Mitglieder. nach dem der perſönlichen Salle 5 ran Geſtattung Pr ge ir on ir bitten daher, das Abonnement rechlzeikig 


zu erneuern. 
Olenie aber wächſt, durch die Unterſtagung der ihr naheſtehenden an der Werte ſond an der Aufbri ; 
Len 48 Auf 62 Mitgliedes” Wie überflügelt alfo iept| Smbulieiegemiene - ha Brenn a A Poſener Tageblatt. 


1 t 

1 RN hebt zweifelhaften Austritt der Dabskigruppe nur noch 56. Die] ſtimmend ein 
U 

j h 8 {fe die Bauernpartei der Plasten. duſtrieller würde ganz abgeſeben von der Aufbrinaung der Repara⸗ 


ind⸗ 
Mühle 


mit ca. 6—10 Morgen Land 
gegen ſofortige Auszahlung 
zu kaufen geſucht. Angebote 
erbeten an J. Dukonſelle. 
Mühlenbauanſtalt, Gala- 
f3un-Bojanowo. 7318 


Zu kaufen geſucht: 1 Stück 
gut erhalt, gebrauchte 


chase 


in Größe v. 11.50 m Länge. 
Gesche unt. L. 7320 a. d. 
eſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 


Rremſerperdechvagen 
für etwa 12 Perſonen (als Kinderſchulwagen] 
zu kaufen geſucht. 


Angebote erbeten an die Güterdirektion der 
Herrſchaft Pepowo, pow. Goſtynski. 


Ich biete zu ganz beſonders billigen Preiſen zur 
ſofortigen Lieferung ab meinem Lager in Poznan an: 


Original Eekeri-Grasmäher, 
Origin. Eckert-Geireidemäher, 
Federzahn-Jäter and Nabe 


Semenligen u. feen Zi, 
des mit beweglichem u. feſtem Ti 
Kreissägen, zum Lang⸗ und Querſchneiden, 


Schrotmühlen Sebi m wir 


Walzen-Sehrotmühlen. 
Paul Seler, . rene 


Przemysiowa 28. 
Verkaufe 


1 Baar 5jähe. Zuche. 
Ajähr. Fuchswallach, 


163 groß, langſchweifig. gut geritten, auch für ene 
geeignet. 


Gustav Vogt, Leszno, v Dr es 


Plüschgarnitur 
Trumeaux 


und andere gute Möbel 


sofort preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes. 


. 


Verkaufe meine 


Land⸗ 


(280 


| wirfichaft 


von zirka 6 Morgen. (1317 


Wilhelmine Rosenau, 
Boruja Nowa 
bei Nowy -Tomysl. 


Alters halber beabſichtige ich 
mein ca. 600 Morgen großes 


mit kompl. leb. u. tot. Inv. 
in ſchöner ifol. Lage, mit f. 
wertv. Waldbeſt. gut. Rotw.⸗ 
Jagd für den Preis von 
25000 Str. Roggen zu verk. 

nt. d. Landw., d. üb. ob. 
Rabe. verf., erf. Nah. u. M. 
7321 i. d. 2321 1. b. Geihäftsit. d. BL. 85. Bl. 


Schmutz- und gewaschene Fan dd L d 

2: im 3 und 

= f * wirkſch aft, 

— — 1 . Jude 1. 14 115 1 } 
u. to nben er drain., 

kaufe jeden Posten n : e 

E zahle bis 30 000 Mk. für kg u. Be Aber, 1 15 

Tauſche u. gebe für 2 Pfund Schmutzwolle n verf. erf. Weit. u 
1 Pfd. Strickwolle, für 2½ Pfd. ewaſchene . . Geisänent. 3. . 


ir bieten neu zum Kauf 

und ſofork lieferbar an: 
Berdihn, Das poſitive 

1 Recht der nalionalen 


— Wolle 1 Pfund Strickwolle ohne Zuzahlung. 
a Kauſe Sache, 28 rag 8 
wa Waben elle von 
Pferden, Kühen, Schafen, Kälbern, 2 e N 
A le Selen. Zaninchen, Rehen. | PosenerBuchdruekerei 
Fuchsſele zahle bis 240000 . Miu. Verlagsanstalt J. A, 
M Marderfelle zahle bis 430000 M. BB dr Deciondon HHandig, 
— 
— 


85 Roßzſchwanzhaake fund bis 18 000 M. wel Poznan, N 
« Zwierzyniecka 6. 
® Feil- und Wollhandlung A eee 


Poznan, sw. Marcin 34, seit20 Jahren ansässig. I 
Nur Winterware kommt in Frage. * 2 


— 


Sommer ſproſſen, 
Sonnenbrand, gelbe 
Jiecke, Ri unter 


‚Axela-Cröme 


Einheirat 
in eine milllere Landwirkſchaft 


mit möglichſt gut. Boden wünſcht Wirtſchafts⸗ 
beamter, evang., Mitte 30., mittlere Figur. 
ſolide und eee 

ſehr wirtſchaftli 
Bollite Diskretion Ehrenſache. 


Ernſtgemeinte Zufchriften erbeten unt. M. H. 7316 
un die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Er 


ſehr gut 

erhalten 
und 

voll ge: 


hier an 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


2 erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes 


Bu ſehr billigen Prelſen 
babe ich einen Poſten neue 


Suenni-Spirals 


Unterzeichneter beſtellt Hiermit 


Poſener Tageblaft (Poſener Warte) 
für den Monat 28 1923 


a > WPolener TaqeBlatt. 2 


12 


e 


Freren 
Die poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt ‘ Spielplan des Großen Thenies, 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, : Dienstag, den 29. 5, abends 7% Uhr: „Carmen 


1 2 Beli 
verſand⸗ Buchhandlung Se u. Bite (Gaſſpie 
2 


liefert jetzt direkt an die Beſtel ler folgende mittwoch, den 30. 5. abends 7½ Uhr: „Die oe) 

werke und Feiiſchriften: taufte Braut“, Komiſche Oper 

Dr. weiss, Nee Vernichtungswille. Eine Frage l er abends 7%, Uhr: „Aida“, M 4 

an das Ausland von G. Verdi. Sali Belina⸗Skuniewe 

9 Bilder aus — Geſchichte Oberſchleſtens. Freitag den 1. 6., abends 7%, Uhr: „Hoffman f 
0 a * 

Tiefen Sin lenz im Alltag. Erzählungen“, Ober non Offene 


Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn G6 
im Hotel Monopol, Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyuskie 


Suche zum 1. Jul 


oder früher für mein 2000 Morgen 1 ingen! 
bewiriſchaſtetes Gut deutſchen unverh. alleinigen 


Beamten 


polniſch ſprechend, beſtempfohlen, mit mehrjähriger Pr 


M. Bitter, Zoledniee, b. Rawiez, 


Herrschaft Snpniennl 


(BommereBen) ſucht vom 1. Juli 
einen unverheiraleten, deutſchen 


Rechnungsführel | 


der fließend polniſch ſprechen, leſen 
und ſchreiben kann. Derſelbe hat die 
Gulsvorfleherſachen zu bearbeiten 
und das ggſſenweſen zu, über⸗ 
nehmen, muß polniſcher Staats- 
bürger ſein und vorzügliche — 
lungen aufweiſen können. Perſön 

liche Borfichung erwünſch . 


Budinsky, Adminiſtratot 


Suche zum 1. Juli 1923 für 1500 Morgen großes Mittel 
gut, Wirt Pozn., energiſchen, ledigen, alleinigen 


Wirtſchaftsbeamten 


mit längerer Praxis und beſten Empfehlungen. Polniſ 
Sprache in Wort und Schrift. 
Zugleich für 4000 Morgen ledigen 


Rechnungsfüßrer oder Hofverwallt 


Meldungen unter C. J. 7309 an die Geſchäftsſt. d. Bla 


Geſucht zum 1. Juli d. Is. 
ültere, erfahrene, evangel. 


Wiltſchaſtelin, 


Zeugntsabſchriſt. ſowie Gehaltsanſprüche bitte e N 


Frau Margarete Schur, 
Rittergut Seen Poſt Swelibogewe, 


Kreis Wrzesnia. 


Juverläſſige geprüfte 


Wochenpflegerin, 


zu Anfang Inni auf ein Landg⸗ 


einem Deutſche 
Dr. Cu mo, Die Bilanz des Ruhreinbruchs. 
50 Tage Schreckensregiment an der Ruhr und 
am Rhein. 
Raſchiwin, Das rote Lachen. Aufzeichnungen über d 


Weftkirch, Der W Däe von Immelhenn 
Weshalb: Deut 
ruſſiſche Revolution 1912/21. 


3 Suche mein guigehendes 8 
Kolonialwarengeſchäft 
und Großdeſlillation 


zu verkaufen. 17381 


R. Bommes Nast., Zbaszyn. 


Bulter noch billiger! 


Allerſeinſte Tafelbutter 
„ Kg 12000 Mk. 2 


empfiehlt 


Sklad masla „Korona“ 


Tow. z ogr. por. 
pen 4 eigene Verkaufsſtellen. 


Teepuppen, Kuchenglocken 
und Lampenſchirme 
fertigt ſauber und billig an 


Gertrud Bogs, Poznan 
ul. Dabrowskiego 56 III. 
geſucht. 


1 gebr., fahrbare 

erranpel 11 Zuſchriſten und Referenzen erbeten unt. B. 7323 an 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

mittelgroß. Biſam mit Nerz⸗ | Il) 0 a 755 


fragen, dunkelblauer ſchad⸗ Als einfache Si 
Nalgebete n. 2319 u f. | Babeitet Eyple & Bazbaam, ein eogl. Mäddeh, 
Baujabr 1900 


Angebote u. 
Geſchüftsſt. d. Su erbeten. welches auch im Nähen 1 
ia Dr epteneig, ca. 12 qm Heigfläche | wandert ift, von foforf 77 
ET Atm. Betrieb sſpannung, 


y ucht. — Bewerbungen 
: gen durchrepariert, habe ich e — 15 


v. Siemens, Lebenserinnerungen. 

Gorki, Der Vagabund. 

Ganghofer, Die liebe Kreatur. Geſchichten. 

Paris, Kimono. Roman. 

von Jobeltitz, In der Apotheke zum Bären. 

Asien, Das Nachſpiel der Hölle. Eine Satyre. 
Ajax, Apachen. Der Ruhrroman von Frankreichs 

Blutſchuld. 

Seitſchriften: 

Die Woche. — Daheim. — velhagen 2 
Alafing's und weſtermann's Monatsbefte. — 
Europäifche Modenseitung. — Für's Baus. — 
Deutſche Zägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Frauen⸗RModeblatt). — Vobachs Frauen · 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (14tägig). 


Sämtliche Beftellungen, 


auch ſolche von hier nicht es Bader, 
Seitjgriften und Niufitalien bitten wir 


direkt an uns 


zu ſenden! 


poſener Buchdrudlereiu. Verlagsanftalt fl 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
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etriebsfertig . 2 Geppert, wa 
zugeben. welche ſchon auf 128 72820 v feleiowa 5 Pr 


Seler, Pozmal, 
ul. Przemystowa 28. 


Hnfie-Hihner, 


A weiße Wyandolles, 


2s und Bjährig, 


dezimalwagen 


gearbeitet haben, ſtellt ein 


Carl Preehel, 


Schloſſermeiſter. 
Rogozns Gade, 


1 Part- oder 
egewalze 


(einteilige gewa se ich 
preis wert 11 Sell 7328 


Paul el er, zu verkaufen. 


Rad P a, 55 kowskiego 2. 
Poznan, Oder. On 
ullea — 28. Solacz, ul. Podhalanska 2 — 


Buchdruckerei "Fachtanfnar 


40 Jahre alt, mit umfangreichen techniſchen und ka, 
männiſchen Kenntniſſen, a ben Alt kee 
genügend, ſeit Jahren in großem Aktienunterneh 1 
als techniſcher Betriebsleiter tätig, tüchtiger au 

und Papierkenner, in Korxeſpondenz und 75 
mit dem Publikum beſtens erfahren, mit la. 0 
niſſen, ſucht ab 1. Juli neuen Wirkungskt 


Gefl. Angebote erbittet 30 R 
A. Birner, Poznan, ul. Polna 


Jung Mädch 


welche . beſſere ae 
Backen uſw. erlernen woll 1 
8 Aufnahme bei % 

m. Schmidt-Koſſack. % 
zuan, Aleje — A 


von gut fundiertem, ſehr ꝛentablem Unternehmen 


1 Erweiterung geſuchl. 


Offerten N Nr. 2629 au Annoncen - Expedilion 


lä . B. Erereh. Df . — got 
nn tüchüge —|eMhes geiehlicen Feieriags weh 
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Straße Paul Seiler, Poznai. 


ul. Przemyslowa 28. 


für ſoſort aus Land „ 
Angeßote unt S. T. 7294 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erd. 


mittwoch voruittags rechtzeitig einſenden 


Geſchaſtsftele des „Posener aa, g 


| 
Mittwoch, 30. Mai 1923. 


Frankreich und das Kabinett Baldwin. 


.. Der Eintritt Lord Robert Cecils und Mac Kennas in das Ka⸗ 
dinett Baldwin iſt den franzöſiſchen Politikern verdächtig und unan⸗ 
genehm. Da Mac Kenna erſt in einigen Monaten ſein Amt über⸗ 
nehmen ſoll. find die Bedenken gegen ihn noch weniger laut. Es 
wird nur geſagt. daß die City einen neuen Sieg über die „echten“ 
Konſervativen erlangt habe. Hingegen fürchten die Franzoſen den 
zverderblichen“ Einfluß Lord Robert Cecils mit feinen „verworrenen“ 
Gedanken über den Völkerbund und die äußere Politik. Der neue 
Premierminiſter wird noch immer als ſicherer Faktor für die Prin⸗ 
äipien der „alten und guten Entente“ betrachtet, aber die kommentare 
über ſeine Reparationspolitik find feit vierundzwanzig Stunden etwas 
vorſichtiger geworden. 


Frankreich gegen eine belgiſche Vermittlung. 
Die franzöſiſch⸗belgiſche Konferenz iſt nach Mitteilungen der 
Abendblätter auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Doch 
oll es nach einer Mitteilung der „Liberté“ möglich ſein, daß in der 
zächſten Woche Theunis allein zu einer Beſprechung mit 
Boincare nach Paris kommt. Die Veftätigung dieſer Meldung 
bleibt abzuwarten. Vorläufig wird in einigen franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen ſchon ſehr deutlich zu erkennen gegeben, daß weder der 
belgiſche Vorſchlag noch der anuarplan Bonar 
Laws, der von Mac Kenng entworfen war, den franzöſiſchen 
Wünſchen entſpreche. Selbſt Politiker, wie Philippe Millet, die 
eine Verſtändigung mit England wünſchen, glauben nicht daran, 
daß die be Igiſche Vermittlung zu praktiſchen Ergebniſſen führen 
könne. Es ift bemerkenswert, daß heute Millet in ſemer „Europe 
naapelle andeutet, Frankreich und Belgien hätten vielleicht rich⸗ 
tiger gehandelt wenn fie ſich die Hände nicht fo feſt durch die be⸗ 
—— beiden Vorbedingungen für Verhandlungen gebunden haben 
en. 
Das offiziöſe „Giornale di Roma“ bemerkt zu Poincarés 
letzter Rede, der gewollte Hinweis auf das Ende der wohlwollenden 
Neutralität Englands und auf die Zuſtimmung Belgiens und Italiens 
werde die eventuelle Einleitung von Verhandlungen ſicherlich nicht 
erleichtern. übrigens habe Italien, obgleich es prinzipiell ge⸗ 
wiſſe Pfänder für nötig hielt, die Ruhraktionſtets für un ⸗ 
zweckmäßig und gefährlich gehalten. Vielleicht wollte 
aber Poincaré Baldwin vor der Akzentuierung der in England um 


ſich greifenden Tendenz der Abwendung von Frankreich; 


warnen. 


Amerikas Forderungen an deutſchland. 


Etwa 5 Milliarden Goldmark. 

Die Kommiſſion zur Feſtſetzung der Kriegsentſchädigun en, 
die Deutſchland an Amerika ſchuldet, hat nach einer Welbün des Beier 
bureaus aus Waſhington die Geſamtheit der Forderungen der amerika⸗ 

en Regierung nunmehr feſigeſetzt und fie zuſommen mit den Forde⸗ 
rungen amerikaniſcher Privatperſonen auf insgeſamt 1479046313 
Dollars, das heißt etwa 5 Milliarden Goldmark beziffert. 
An der Spitze der Schadenserſatzforderungen. die für das Privatkonto 

gt werden, ſtehen diejenigen für den Schiffbruch der 
„Sufttania“, die allein eine Summe von 22 Millionen Dollars be⸗ 
tragen. Weiter iſt bemerkenswert eine Forderung von 21 Mile 
lionen Dollars für die Beſitzer fremder Wertp apie re, 
die mit der Entwertung. die dieſe Papiere erlitten haben, begründet wird. 
Millionen werden auch verlangt für die Verletzung von Patenten, 
disbeſonders ſolchen für Unterſeeboote. 


Regelung der amerikaniſchen Beſatzungskoſten. 
In Paris wurde ein Abkommen über die amerikaniſchen Beſatzungs⸗ 
foften unterzeichnet. Die Forderungen Amerikas wurden zum großen 
Teil zugeſtauden. Der von Franzoſen und Belgiern gewünſchte Satz, 
— 8 * — ae We e abe bon den eng 
en en un e i, wurde preisgegeben. 
Der Abſchluß des — der . Sei 
zugeſchrieben, der John Bradbury gebeten haben joll, feine Bedenken 
zurückzuſtellen, um die Verſtändigung mit Amerika zu erleichtern. Die 
volle Summe, die die Alliierten in 12 Jahresraten zu leiſten haben, 
beträgt 1 Milliarde 72 Millionen Goldmark. 


Aus aller Welt. 


Deutſchland und Südſlawien. Wie Belgrader Blätter 
melden, hat Deutſchland Südſlawien unmittelbare Lieferungen 
auf Rechnung der Kriegsentſchädigung angeboten, und zwar nicht 
nur die für dieſes Jahr beſtimmten Kontingente, ſondern auch 
für das ganze nächſte Jahr. Das Angebot der deutſchen Regie⸗ 
rung war Beratungsgegenſtand mehrerer Miniſterſitzungen, aber 
aus politiſchen Gründen blieb dieſe Angelegenheit bis jetzt unent⸗ 
ſchieden. 

Der norwegiſche Miniſterpräſident J. Der norwegiſche Pre⸗ 

mier Halvorſen iſt im Alter von 51 Jahren in Chriftiania 

en. Er war nach dem Rücktritt des Miniſteriums Blehr 

im März d. Is. zum zweiten Mal an die Spitze der Regierung 

en Lange Jahre hindurch war er Führer der konſervativen 
ei. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 29. Mai. 


Die Rehbockjagd geht auf. 

Mit dem morgigen Mittwoch geht die Rehbockjagd im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet und in Pomme⸗ 
rellen an. Der urſprünglich auf den 16. Mai feſtgeſetzte Beginn 

Rehbockjagd war um 14 Tage ſpäter gelegt und damit einem 

mein empfundenen Wunſche aus Jägerkreiſen entſprochen 
worden. Denn um die Mitte des Lenzmonats iſt der Rehbock 
noch nicht ſchußreif, das wird er erſt mit Beginn des Roſen⸗ 
monats Juni. Durch die Verlängerung der Schonzeit bis zum 
29. Mai iſt die Gefahr, daß noch gänzlich magere, mit grauer 
Winterdecke behängte Tiere auf den Markt gebracht werden, ver⸗ 
mieden. Zu Anfang Mai beginnt der graue Winterpelz der Böcke 
in ganzen Stücken auszufallen und manches Gehörn iſt noch nicht 
döllig gefegt; Ende Mai iſt infolge der reichlichen Aſung, die 

eſer Monat überall hervorbringt, die Winterdecke verſchwunden 
und hat dem ſchmucken, rötlichen Sommerkleide Platz gegeben, das 
hörn iſt fertig gefegt. Aber auch die Jagd iſt anziehender, der 

Jock ift ſich der wiedererlangten Kraft bewußt, er iſt viel heim⸗ 
ücher geworden. Er hält den Wechſel nicht mehr ſo regelmäßig 
inne, wie am Anfang des Monats, er tritt mal hier, mal dort 
zus, da er Aſung überall findet, verhält ſich oft bis zur voll⸗ 
demmenen Dunkelheit im Walde, ehe er ins Feld zieht. Steht 
das Korn ſchon hoch genug, was gewöhnlich anfangs Juni der 
Fall iſt, dann verläßt der Bock den Wald und ſiedelt in die Ge⸗ 
treidefelder über, bezieht ſeine Sommerwohnungen und beginnt 
en Sommerleben. Jetzt gehört ein tagelanges, mitunter wochen» 
danges fortgeſetztes Pirſchen dazu, ehe es gelingt, ſchußgerecht an 
en Bock heranzukommen. Feſten Wechſel gibt es nicht, heute ſteckt 
ir in dieſem, morgen in jenem Kornfeld, beſucht heute abend ein 
Kleefeld, morgen abend äft er auf der Grenzſcheide zwiſchen den 
zern, er iſt eben überall und nirgends. Nur dem erfahrenen 
Jäger glückt es jetzt, ihn zu überliſten und auf die Decke zu legen. 
es auch durch manchen vergeblichen Pirſchgang viel Müh⸗ 
gab, das ſchöne Geweih, als Trophäe, iſt eine prächtige Be⸗ 
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Voſener Tageblatt. 


lohnung. Außer Haſen und Rebhühnern iſt das Rehwild unſer 
wichtigſtes Nutzwild. Aber nicht allein aus dieſem Grunde ver⸗ 
dient es die weiteſte Verbreitung, denn niemand, der Sinn für 
die Natur und ihre Geſchöpfe hat, möchte die Gazelle des Waldes, 
einen Schmuck unſerer Landſchaft, gerne miſſen. Es iſt doch ein 
herrlicher Anblick, ein kapitaler Bock, deſſen weiße Spitzen des reich 
geperlten Gehörnes in der Sonne blitzen, ein anmutiges Bild, 


eine ſorgende Rehmutter mit ihren kleinen zierlichen buntgefledten | d 


Kitzchen. Jeder Weidmann ſollte ſich die Hege und Pflege des 
Wildes zur Pflicht machen! 


Verbeſſerungen im Eiſenbahnbetrieb. 

Mit dem neuen von uns veröffentlichten Fahrplan, der am 
1. Juni in Kraft tritt, wird die Fahrgeſchwindigkeit der 
Eil⸗ und Perſonenzüge aller polniſchen Eiſenbahndirektionen eine 
erhebliche Steigerung erfahren. In den Direktionsbezirken 
Poſen und Danzig wird ſie auf 90 Kilometer erhöht, in den Be⸗ 
zirken Wilna und Wolhynien wird fie 40—60 Kilometer in der 
Stunde betragen (bisher 30-85 Kilometer). Auf den Hauptſtrecken 
der Warſchauer Direktion werden die Züge mit 75—80 Kilometer 
Geſchwindigkeit laufen, auf den Nebenſtrecken mit 40-60 Kilo⸗ 
meter. Im Krakauer Direktionsbezirk wird die Geſchwindigkeit 
von 85 auf 95—100 Kilometer erhöht. Dadurch wird wie der „Kurj. 
Por.“ feſtſtellt, die Fahrgeſchwindigkeit auf den am beiten ge- 
bauten Bahnlienien, d. ie in den Direktionsbezirken Poſen und 
Danzig, größer jein, als das darchſchnittliche Fahrtempo der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Bahnen. Das Eiſenbahnminiſterium hat 
ferner einen Entwurf zur ſtufenweiſen Einführung einer elek⸗ 
triſchen Beleuchtung der Eiſenbah en ausgearbeitet. Zunächſt 
iſt die Neuerung für die Eilfernzüge in Ausſicht genommen. Die 
Gaslampen ſollen aus den mit elektriſchem Licht verſehenen Wagen 
abgenommen und in Waggons angebracht werden, die bisher 
Kerzen⸗ und Petroleumbeleuchtung hatten. Die Kerzen und 
Petroleumlampen wieder werden in die Eiſenbahndirektionsbezirke 
Wilna und Stanislawow wandern, wo bis auf den heutigen Tag, 
wie der „Kurz. Por.“ berichtet, die Züge unbeleuchtet fahren. 


Jugendtag. 


Am Sonntag, dem 3. Juni, findet anläßlich des Jahresfeſtes 
des evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsber⸗ 
eins zu Tarnowo in der dortigen Kirche vormittags 10 Uhr 
ein Jugendgottesdienſt ſtatt, der umrahmt wird von Vorträgen 
des Tarnowoer und Poſener Poſaunenchors und Chorgeſängen. 
Nachmittags 2 Uhr Ausmarſch mit Muſik der beiden Poſaunen⸗ 
chöre auf den Feſtplatz. Dort finden Jugend⸗Wettſpiele und eine 
darauffolgende religiöfe Anſprache von Paſtor Brummmack⸗ 
Poſen über den geiſtigen Wettlauf, Jugend⸗Kraftſpiele mit einer 
darauffolgenden Anſprache von Baftor Grothaus Rokietnica 
über Kraftquellen der Jugend. Poſaunenchorvorkräge, Chorgefang 
ſtatt, und abends hält der Poſener Verein mit ſeinem Leiter uns 
eine ſtille Feierſtunde. 


Termine für die Prämierung von Pferden. 

Die Prämiierung von Landſtuten und Fohlen findet in den 
nachſtehenden Kreiſen wie folgt ſtatt: 

Am Montag, dem 28. Mai, um 9 Uhr vorm. in Goſtyn, um 
3 Uhr nachm. in Krobi; am Dienstag, dem 29. Mai, um 11 Uhr 
vorm. in Koſchmin, um 3 Uhr nachm. in Krotoſchin; am Mittwoch, 
dem 30. Mat, um 8 Uhr vorm. in Schildberg, um 101% Uhr vorm. 
in Kempen; am Freitag, dem 1. Juni, um 11 Uhr vorm. in 
Oſtrowo, um 21% Uhr nachm. in Adelnau; am Freitag, dem 1. Juni, 
um 9 Uhr vorm. in Koſten um Na mittags in Jerce, um 4 Uhr 
nachm. in Schmiegel; am Sonnabend, dem 2. Juni, um 8 Uhr vorm. 
in Wo.igrowitz, um 11½ Uhr in Znin um 3% Uhr vorm. in 
Schubin; am Sonnabend, dem 2. Juni, um 10 Uhr vorm. in Woll⸗ 
ſtein, um 3 Uhr nachm. in Neutomiſchel. Während der Prämiierung 
werden gleichzeitig Anmeldungen von Pferden für im Jani 
ſtattfindende Poſener Landwirtſchafts⸗ und In du⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung enkgegengenommen. 


# Zum beborftehenden Beſuche des Staatspräſidenten in 
Poſen. Am Sonnabend, 2. Juni, . wie ſchon kurz mitgeteilt, 
das Staatsoberhaupt der polniſchen Republik Staniskaw oje 
ciechowski in Poſen ein. Die Ankunft erfolgt 5 Uhr nach⸗ 
mittags mit dem Zuge von Kaliſch auf dem Poſener Haupt⸗ 
bahnhof, wo der Präſident von den Spitzen der Behörden empfangen 
nurd. Dann fährt der Staatspräſident zum Schloß. Abends findet 
ein Bankett ſtatt, das zu Ehren des Staatspräſidenten von dem 
Staroſtwo Krajowe, der Landwirtſchaftskammer Großpolens und 
der Handelskammer gegeben wird. Am Sonntag, dem 8. Juni, 
beteiligt ſich der Präſident an der ſtattfindenden Fronleichnams⸗ 
prozeſſion. Dann findet ein Frühftüd, das die Stadt veranſtaltet, 
im Rathauſe ſtatt; abends ein Bankett beim Kardinal⸗Primas 
Dr. Dalbor. Später findet ein Empfang im Schloſſe ſtatt, zu dem 
etwa 1200 Einladungen verſandt werden. Am Montag begibt ſich 
der Staatspräſident nach Racot. Unterwegs wird die Hewirt⸗ 
ſchaftung eines Bauerndorfes in Augenſchein genommen. Am 
Abend kehrt der Staatspräſidenl nach Poſen zurück, um an einem 
Abendeſſen teilzunehmen, das die Landwirte veranſtalten. Am 
Dienstag begibt ſich der Präſident über Stralkowo nach u 
zurück. 

S. Saatenſtandsbericht. 9 t 1 
geſchoßt und ſteht voll in Uhren, iſt dabei auch meiſt ſchön in die 
Höhe gegangen. Wintergerſte ſteht gleichfalls voll in Ahren, 


und der Weizen hat ſich vielfach gut entwickelt. Das ſchon 
wiederholt an dieſer Stelle Geſagte macht ſich jetzt ganz beſonders 
unliebſam bemerkbar: Die durch große Winternäfte nefhädinten 


Stellen fallen ſehr ſtarf ab und find in der Ahrenbildun BR: 
man ſieht fogar direkt ausgefaulte Stellen. Auf Sanbba en iſt 
der Roggenſtand meiſt recht dünn. Die Sommerſaaten 
haben ſich trotz des fühlen Wetters weiter günſtig entwickelt; freilich 
ſieht man hie und da Schädigungen durch kalte Nächte. Dagegen 
läßt der Stand von Seradello und Lupinen vielfach zu 
wünſchen übrig; auch bemerkt man in ihnen oft ſtarke Unkraut⸗ 
entwicklung. Kartoffeln ſind jetzt im Aufgehen begriffen, 
und dieſes ſcheint im allgemeinen gleichmäßig zu erfolgen. Rüben 
ſind meiſt ſchon einmal gehackt und teilweiſe ſchon vereinzelt. Klee 
ſteht vielerorts recht gut, wenn ſich auch öfter Fehlſtellen zeigen, 
und die Weiſen berechtigen zu der Annahme, daß ihr Ertrag nicht 
ungünſtig ſein wird. Einige verſpätete Apfelbäume blühten 
noch am Ende der Woche, ſonſt if die Ohſtbaumblüte beendet. 
Flieder und Kaſtanſen blühen dagegen immer noch, ebenſo 
biele andere Bäume und Sträucher. 

i Die Bepölkerungsziffer der Evangeliſchen im ehemals 
vreußiſchen Teilgebiet iſt durch die Abwanderung ſtark geſunken. 
Sichere Zahlen laſſen ſich bei den ungeklärten und im Fluſſe be⸗ 
findlichen Verhältniſſen naturgemäß nicht geben. Selbſt amtliche 
Zählungen der Kirchengemeinden beruhen, wie der „Deutſch. 
Rundſchau“ aus den Kreiſen der evangeliſchen Geiſtlichkeit ge⸗ 
ſchrieben wird, nur auf Schätzungen. Im allgemeinen ſind dieſe 
Schätzungen unter dem drückenden Gefühl der unabläffigen Ab⸗ 
wanderung aber, wie ſich in Fällen genauerer Zählung heraus⸗ 
geſtellt hat, zunächſt erheblich zu niedrig gegriffen. Wir haben 
noch mit etwa 500 000 Evangeliſchen zu rechnen. 

# Schützt die brütenden Vögel vor den Katzen! Weit über bie 
Hälfte aller Vogelbruten in Garten und Feld geht alljährlich durch 
die Katzen zugrunde. Nur weng merkt man davon. geht die 
Katze nachts auf Raub aus. Eine Katze, die erſt ernen Vogel ge⸗ 
freſſen hat, wird dem Vogelfange immer wieder nachgehen. Wenn 


Der Roggen hat nun faſt überall] 5. 


Beilage zu Nr. 119. 


auch der Beſtand an überflüſſigen Katzen durch die Not der Zeit 
geringer geworden iſt, ſo iſt er doch immerhin ſo reichlich, daß er 
der Vogelwelt ernſten Schaden zufügen kann. In den Scheunen 
der Landwirte mag die Katze ihre Daſeinsberechtigung haben, in 
den Städten iſt fie in den meiſten Fällen überflüſſiger als jedes 
andere Tier. Viele Katzenhalter ſind heute nicht mehr imſtande, 
ibre Katze ſatt zu füttern, ſie bleibt ſich ſelbſt überlaſſen, und die 
Vogelwelt iſt ihrer Plünderung breisgegeben. Der geringe Nutzen, 
en die Katze im Freien durch Mäuſefang bringt, wiegt nicht im 
entfernteſten den Schaden auf, den ſie unter unſeren gefiederten 

ngern anrichtet. Darum fort mit den überflüffigen 
Katzen, deren Beſitzer nicht für ihre Ernährung aufkommen können 
oder wollen, ſondern ſie nachts hungrig aus dem Hauſe ſperren. 
Die überflüſſige Katze iſt ein unnützer Schmarotzer in der heutigen 
Zeit der Nahrungsmittelknappheit. 

b Das Eiſenbahnminiſterium macht in einer Mitteilung 
darauf aufmerkſam, daß jetzt die Zeit der verringerten Lebens⸗ 
mitteltransporte beginnt, weshalb der Eiſenbahnpark in ſtärkerem 
Maße für andere Ladungen frei wird. Man möge daher die 
günſtige Zeit des Mai, Juni und der erſten Julihälfte benutzen, 
um Sendungen von ſolchen Waren ſtattfinden zu laſſen, die eine 
Aufſpeicherungen während des Herbſtes vertragen, wie Brenn⸗ 
holz, Steine, Kohle, Baumaterial und anderes, da 
DR Transporte jetzt ſchneller befördert werden können, als 
päter. 

AK Deutſcher Theaterverein. Heute am Dienstag, findet, wie 
ſchon bekannt gegeben wurde. im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens die Aufführung des bekannten vieraktigen Schwankes „Der 
Raub der Sabinerinnen“ von Franz und Paul von Schönthan 
ſtatt. Die Aufführung beginnt um 8 Uhr abends. Eintritiskarten 
und Programme ſind bei Gumnior und an der Abendkaſſe zu haben 

Gr Theater. Heute, Dienstag: Carmen“ (Hofe: 

ber e ee ee als ele meg „Die ver 

aufte Braut“. Donnerstag: „Aida“ (Radames: Herr 

Belina⸗Skupiewski als Gaſt). Vorverkauf bei Görski (Hotel 
Monopol). 

# Konzerte. Das Konzert des Geigers Stanis aw 
Barce wic 15 auf das vor einigen Tagen ſchon hingewieſen wurde, 
findet am kommenden Montag, abends 8 Uhr, im Großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Der Warſchauer 
Geiger wird an dieſem Abend die Chaconne von Bach, eine Ro⸗ 
manze von Beethoven, das D⸗moll-Konzert von Wieniarski ſowie 


Werke von Pugniani⸗Kreiſler, Saraſate, Zarzycki ſpielen. Am 
Klavier leitet Profeſſor Mikfaſgewski. — Am 9. Juni tritt an 
derſelben Stelle die Koloraturſängerin Bertha Crawford 


auf, die einem Teil des hieſigen Publikums ſchon durch ihre Gaſt⸗ 
ſpiele in der Oper bekannt geworden iſt. Sie ſingt eine Reihe von 
Koloraturarien, zum Teil mit Flötenbegleitu — Verkauf der 
Eintrittskarten für beide Konzerbe in der Buchhandlung M. Arzt, 
Plac Wolnosci 7. 

# Der Poſener Handwerkervereln bittet uns, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Fahrkarten nur bis Puſzezykowko — eine Station 
hinter Puſzozykowo (Unterberg) — zu löſen find, und zwar zu dem 
fahrplanmäßigen Wal Poſen —Liſſa, da in Puſzezylowko nicht in 
Ludwikowo. der Waldipaziergang beginnt. 

x Die lieblich duftenden Laſtkraftwagen — acht an der 
Zahl! —, über deren verpeſtende Tätigkeit wir in der geſtrigen 
Ausgabe geklagt haben, fuhren auch heut früh in der 7. Stunde 
wieder durch die Glogauer Straße und erfüllten die Mailüfte mit 
Benzingeſtank. 

* Große Einbruchsdiebſtähle. Aus einer Wohnung im der 
ul. Staszyca 16 (fr. Moltkeſtr.) wurden von Einbrechern große 
Mengen Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 20 
Millionen Mark und außerdem 1 Million bares Geld geftohlen. — 
Aus dem Bureau des Arbeitgeberverbandes im Haufe ul. sw. Jözefa 
(fr. Petriſtr.) wurde eine Schreibmaſchine, Marke „Continental“ 
Nr. 76 773 im Werte von drei Millionen Mark geſtohlen. 

5 


hm. Buk, 28. Mai. Bei den am Sonnabend re nieder⸗ 
u nen ſchweren Gewittern haben 7 kalte Blitzſchläge 
tattgefunden, die nur wenig Sachſchaden anrichteten; das Regen ⸗ 
waſſer ſtand teilweiſe über 4 Meter hoch in den Straßen. — 
Beim Pfingſtſchießen der Schützengilde, das Sonn ⸗ 
tag abend ſein Ende erreichte, errang der Fellhändler Kſigt⸗ 
kiewicz Königswürde. — In unſerer evangeliſchen 
Kirche fand geſtern die Einſegnung von 11 Konfirmanden 
ſtatt. Vor den Rieſenabwanderungen - betrug die Zahl der Kon⸗ 
firmanden du ittlich 50 Knaben und Mädchen. — Das frühere 
Buſſeſche Abdeckerei⸗Grundſtück mit . 
brik, hier, iſt, nachdem der erſte Käufer die Auflaſſung nicht be⸗ 
ommen hat, jetzt in den Beſitz des Roßſchlächtermeiſters Ga}- 
kowski übergegangen. — Der bisherige Beſitzer der früheren 
Holzhandlung des ufmanns N hier, hat ſeine Villa 
n Grundſtück, nachdem er nach Braſilien zurückgewandert iſt 
an den Fleiſchermeiſter Skrypezak von hier be 
Für Butter wurden auf dem heutigen Wochenmarkte bit 
12000 M. und für die Mandel Eier bis 6000 M. bezahlt. 

* Bromberg, 28. Mai. Eine Straßenkundgebung ber 
anſtaltete am Sonnabend der polniſche Berufsverband (Zwi 
Zawmodowy Polski). Vorher fand im Schützenhauſe eine 
ſammlung ſtatt, in der 8 Redner ſprachen, hauptſächlich 
über die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der Arbeiterſchaft in Brom 

Da eſchloſſenem Zuge durch 


en Friedrichsplatz, durch 


Es n 
chrift „Wir 


eſchlagnahmte am Freitag in dem Zuge Danzig Brom. 
( igaretten, am 
Sonnabend in dem Schnellzug N ſchau 280 Päckchen 


deutſche wie polniſche, leiſtet ſich den beſten 
Dienſt, wenn ſie il Anze . einfluß⸗ 
reichſten und verbreitetſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Bofener Tageblatt. 


Es gehört nicht zu der Zahl der Heitungen 
mit Kiefenanflagen, hat aber doch in Poſen 


. 
die größzte Auflage 
und genießt weiteſte Verbreitung in Groß. 
Dolen! Die Qualität feiner Leſer ift eine 
io vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
s ſeit vielen Jahren mit beftem Erfol 
ſtändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


Voſener Jagebtat. 72 | E 


ergangen. Dieſe Verordnung richtet ſich gegen das Überhand⸗ 
nehmen der Wechſelſtuben, das — neben der Hypertrophie des 
Bankweſens — ein beſonderes Kennzeichen aller inflationiſtiſchen 


Länder bildet. ch in der Provinz 


\ 
* Neuer Dec Hafen. Mit einem el von 100 


* Graubenz, 23. Mai. Das dem Rittmeiſter Maier gehörige Nil. K. wurde Geſenſchaft für € 0 e 5 | 
i urde eine r Err ng eine 
| 


ent Nigwalbe iſt für eine Milliarde Mark in Au pen 
Beſitz übergegangen. Das Gut ſollte liquidiert werden. Um der 
Liquidation zu entgehen, hatte der Beſſger mit Genehmigung der in Nicht nur in den Großſtädten, au 
Betracht kommenden Behörden die Beſitzung für % Milliarden Mark Feilen die Wechſelſtuben wie Pilze aus dem Boden. Sie dienten 
verlauft. Der Verkauf kam aber nicht zue Ausführung. Nunmehr] dabei weniger einem wirtſchaftlichen Bedürfnis (Fremdenverkehr), 
wurde der ſehr niedrige Kaufpreis erhöht. M. wandert nach Oft, ſondern in erſter Linie der ee eee 3 die 
vreußen aus. t cusländiſchen Noten und Geldſorten fanden aus den Wechſelſtuben 


neuen Budapeſter Hafens ündet. Franzöſiſch 
Finanzleute ſind 75 einem Viertel an bar ſellſchaft beteiligt. 


Kurſe der Posener Börſe. 
8 * Mor 


25. Mai 


[] Geüßendorf, 28. Mal. Der hefge Bauernverein Hül'|ihren Weg in das breite Publikum. Die neue Verordnung ver⸗ 
feine Rächſte Berſammlung am Sonntag. 3, Junk, nachm. 41, Uhr 
bei Peglow in Holländerdorf ab. 


bietet ſogar das Zurſchauſtellen von Noten uſw.! 
G Elöport Nolny, T. zo. p. in Poſen, wurde aufgelöft zum 


Dankaktien: 
Kwileckt, Potocki i Ska. I.-VII. Em. 
o. Bezr. 
Bank Poznanski J.— H. Em. 


7750 7750-8000 
. 14 000—15 000 18 000—15 000 


Bank Przemyskoweczw I. Em. . 8500-10000-9500 9000. 7800-8700 


. Klahrheim, 28. Mal. Berichtet wurde kürzlich von der bevor⸗ Li wurde ernan 
kehenden Ciquipation der Malorateguter Klahrherm] urn ernannt es San anz in hel Banf, Aw. Soölet ei. L-X. Em, 16.500 17 000--16 500 
u 8 Hohe 5 b 85 uſen. De ag beiber dien z iſt der minder» Von den Banken. Bu aud net | 7 12 000 
rige Han zorg von Klahr, t hier geboren, und von elko 0 * 2000 
Na iſt far ihn die Option für Polen ausgeſprochen g Die ag gr „Centrala Roinitöw” in Poſen teilt Bank Miynaray . u 8 20001900 2000 — 1900 
worden. Seine Mutter hat aber wleder geheiratet, und der Stiefvater mit daß ihre Aktien V. Em. im Betrage von 40 Millionen und VI. Em. Bank M. ehe wee 
des minderjährigen Majoratsbeſitzers iſt Reichsdeulſcher Der Pächter im Betrage von 60 Millionen jetzt zum r ien T. Ju find. LIV. Em. (exkl. Kup.) — 10 000 
beider Güter, Herr Otto, iſt polniſcher Staatsbürger und ein anerkann Die V. Em. nimmt feit 1. Oktober 1921, die VI. Em Juli 1922 eee 
ſüchtiger Landwirt. t 5 den 1 Anteil. Das Aktienkapital hei 1 1 Arcona 1.—IlV. Em 2 85009000 
8. Murowana Goslin, 28, Mal. Der Bauernvereln von! Ben ie 2 8 8 f 1 ad Sd Fabrpta Moder 1. f. Em. 
Rurowana Gos lin beranitaltete geſtern eine Jelderbeſichtigung. V. Em. 40 Millionen, der VI. Em. 60 TAN, Die Bilanz am . a A * Liv 3 Wa =. 


Die Teilnehmer verſammelten fih um 4 Uhr in Przependowo. Ritt⸗ 
meiſter von Winterfeld gab zunächſt einige Erläuterungen be⸗ 
züglich der zu beſichtigenden Felder, hinſichtlich der Sorten, Dün- 
gung. Bearbeitung uſw., und ping dabei auch auf einige allgemeine 
twirtichaftliche Fragen ein. Dann begann auf 6 Wagen die Rund⸗ 
fahrt durch die Felder des Ritiergutes Przependowo, die Gelegenheit 
bot, manchen Schlag mit Feldfrüchten zu ſehen, der einen erfreu⸗ 
lichen und vielverſprechenden Anblick bot. Beſonders zu bemerken 
waren Original⸗ Weizen und Erbſen. Die Rundfahrt führte 
zuletzt nach einer Wiefe, au Fi verſchiedene Kultur⸗ und Dün gungs⸗ 
verſuche angeſtellt worden 1 fuhren die Tellnehmet nach 
Langgoslin, wo bei Redeker vr leſenbaumeiſter Plate einen Vor⸗ 
trag hielt über die verſchiedenen Futterpflanzen, wobei auch einige 
Grasaxten beſprochen wurden, beſonders ſolche die für Klee⸗Gras⸗ 
gemiſche zu benutzen find, ferner die Wechſelwieſen. Der Vortrag 
ſchloß mit Ausführungen über den Grasſamenbau, wie er hier zu 
betreiben ift, ſowie über alles, was in dieſer Hinſicht von der Wieſen⸗ 
bauabteilung bereits unternommen worden iſt. 


31. Dezember 1922 notiert einen Reingewinn von 183 Millionen. 
Dividende für 1922: 20%, Bonus 100%. Präſident des Auf ⸗ 
ſichts rates bebe Dr. Karaſiewicz. Poſen. Vlzepräſes Dr. Wi. Seydlitz, 
Poſen. Ferner gehören ihm an: J. Chekkowski, Smikowo, Jan Czubak l, 
Dabrowa, Metody Dezor, Poniec, Dir. E. Grabski, Bieganow, Fr. Maj⸗ 
ſbrzyskti, Korzut, D. Wi. 3 Poſen, Dir. R. Pilatowskt. Poſen, 
St. Ponitiewski, Drobnin, W. Wrobifiski Oſtrowo Leon Graf Zollowski. 
Niechanowo. Kurator ift der Senator Prälat Stanislaw Adamski. 
Die Verwaltung bilden die dire W. Nrbanowah u. Zygm. Weiß. 
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Stensburg, 28. Mai, Das Program x Feierlich⸗ zugelaſſen 160 ilfionen Aktien VIII E auptverwaltung bilden] Dr. Roman May 1.—IV. Em. 000-75 000 
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der Beſuch leider ſchwach — und wies darauf hin, daß ein gedeihliches 
Arbeiten des jungen Vereins nur dann möglich ſei, wenn die Mitglieder 
mit Vertrauen zu einander kämen. Anſchließend hieran ne 


nämlich in London, Paris und Danzig. Dies entſpricht der von 
der Bank geführten Politik, ue den größten Wert legt auf aus- 
wärtige Beziehungen Lens Ben 85 1 Tätigkeit er⸗ 


Danziger Millagskurſe vom 29. Mai. 
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P. S. in S. Wir können Ihnen in Ihrer Optionsſache keinen 
anderen Rat erteilen, als abzuwarten, was weiter geſchehen — 


1. Juli Zr Das ganze Aktienkapital betrügt 


racia Gtabromsen. T. A. eg a in | — —— ͤ ͤũ⁴6 


‚derei und Berlagsanftalt T. K., fämtlich in B. 
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Handel. 1 F K. re Hält am 18 Ian Aach. 6 Ube in Bofal hat zu verkaufen WE 


Polens Handelsbilauz im Januar⸗Februar 1923. Der 


Gustav Leske, Faprockl, pow, Nowy Tamysl, 


8 85 a e e Die g bee A. 10 0 e bee e (darı) Weclensit . Sitwist, T A. in Ste eee e 
„rzedza“ (Garn £ * Bon. 
360.088 1 men In Beh on 000 200.000 Pol En theme, "bat der Ban ee iter ihre Auen fl. Gm. im Valeege wel er⸗S braune 
nüber erreichte die Ausfuhr im Januar 1808644 Tonnen don 26 Millionen zum b übergeben. Das ganze Kapital beträgt 
n Werte von 349 487 000 poln. Mark, im Februar 1 400 207 |30 Millionen. Die ganzen Aktien ne: von 1. Januar 
Tonnen im Werte von 911048000 poln. Mart. Die Einfuhr 4929 ab. Alte We erhalten auf 1 Aktie I. Em. 6 junge zum 4 


bon Kohle und Koks . im Januar 18 297 Tonnen im Werte 
von 2058 Mill. poln. Mark und im Februar 5018 Tonnen im Werte 
von 1342 Mill. poln. Mark. Die Ausfuhr von Kohle und 
Koks betrug im Januar 989 451 Tonnen im Werte von 79 288 
Mill. poln. Mark und im Februar 1081 838 Tonnen im arte von 
201 637 Mill. poln. Mark. 

In der neuen deutſchen Di iſt der ganze Kom, en 
piey der älteren Debiſenbeſtimmungen, einſchließlich der Ver⸗ 
ordnung vom 12, Oktober 1022, au derter Grundlage kodi⸗ 
er Neu ift die Venia ung daß auch die Markver⸗ 

äufe im Ausland einer Kontrolle unterzogen werden. Fer⸗ 


ner ſtatuiert die Verordnung ein Recht der Reichsbank, individuell 


unter 
dan e 1 ide an — 


Verwaltung, ee 
Ae und nahm Kenntnis von der Bilanz 
sertetlung wurde nach 25 
Der Reingewinn beträgt 21 
der Höhe von 400% 9 Wälder be 


Verkehr. 


i 
Ze Die Gewinn, 
5 mmen. 
991 Mk., wovon als vidende in 
wurden. 


und inet dreijährigen ſtarten 17333 
Warmblut⸗Fuchshengſt 


Sondermann, 88 (Szamotuty). 


uchthengſt, 


Auskunft über den PeſitzZ- von Deviſen und Edel ⸗ Elſenbahnkonfereng in in Riga. Auf Anregung erg 
metallen und eventuell A Ablieferung 11 Beſtände Gifenbahubizeftion findet in Riga eine Eifenbagntonfereng 145 Oſtpreußen of. ut s mit Bleſſe, 4 Füße weiß, 1,70 m., 
Das Verbot der Balutazahlungen im In Lettland und Rußland in Sachen der unmutielfaren Warentransporte 2 en, Ste Hakon nach — 


m verlangen. 
andsverkehr iſt kein generelles, ſondern es find nicht weni» 


ger als 16 Ausnahmen vorgeſehen. Die Ausnahmen werden 


aus Oſtpreußen nach Rußland durch das Gebiet Lene Lettlands ſtatt. 


Verbeſſerung der lettiſchen Häfen. lettiſchen Staats. 


Chlodwig nach Eber loris 


Br er ſteht zum Verkauf. = . 


che 

n bald wichtiger werden als das eigentliche Verbot. i wieder bede 

Überhaupt wird die Wiehomtelt der Depiſenverordnung von den rg 105 hen. b fir Ran, W = 

deutſchen Fachleuten ſehr fkeptiſch beurteilt. Nur x 2 hei] werden borwi die begonnenen Arbeiten mene 10 Dom. Niemietzkowo, DOW, Ponöwks. 
man mit einer geſetzlichen Regelung des Debif rkehrs in Riga und Libau fi seht. a 0 Einfuhr nach R ift jebt 3 

anderen Ländern günſtige Erfolge erzielt. Die Umgehungsmög⸗ bis Es Mühlengraben auf 24 Fuß vertieft worden, fol : Szamotuly. 

Ben jind bei einer jo komplizierten Materie jo groß, daß der 30 Fuß gebracht werden. 80 778 n iſt 7 der Ankauf | 

ſetzgeber feine Abſichten nur felten erreichen kann. Das weitere ED en Eisbrechers mit 1220 Außerdem fol etwas für Jſeſſige Tür mit N EEEINOERME 
indringen aus ländiſcher Valuten in den deutſchen Inlandsverkehr e der A e 5 werden. Man hat weiter ei ig 9 le geeignet für Aufogarage 
Kari t Ehrung 2 ren ſolange 125 a Ska 1 vor ie Dr. Anita ame hung un rung der Verkauf 85. k ee eh ig 
ng zu ſtabiliſieren. eben der Deviſen⸗ lettiſchen iffe, die 15 Marsztalarska 

erdnung beende! i liegen und en ” 125 1 — ot, 6. 


es 
m 
= 


